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Helffl ab znin Gebet! 

Allináchtigt-r und Allweisei', 
Es fürchteu alie wir, 
Der liiiuei' luid der Kaiscr 
lX?u Vater um- iii dir; 
Du liast 11113 oft j,^esegn<^t 
Da blufgen Plaminensc'li<*ÍM, 
AVas iiiiiiiei' uns bege^net, 
,Wir «-ut g'f;endet sein! 

LaJit di-airii dití Feiadeshoen^ 
Voi) Ost und West heraai, 
Es funkelt unsre Wchre, 
E.S fiebert jíidei' Maim, 
Zii Fiili, ziir SíH), zu Pferde 
ííclilaíit alies doiineriid di\iii, 
;Wir st<'lm auf deutsch;'r Erde 
Uiid fnrchU'u Gotf alieiii! 

M a X B e \v e r. 

Eiu Appeil an die brasilia- 

nische Intelligenz and an die 

ernsthafte Presse. 
Vou I) r. P. W. T' li l m a ii ii. 

lhe Schwierijíkeit der lirleimiug' der 
deiitsciieu Spraehe ist die ürsache, dali ela 
grofier Teil d. r Brasilianer und ihror 
Presse, vielleicht ohiie es lai wollen, sicL 
dein Eoinanentiuu zuiieigt míd (la.luich iii 
tregnerschaft zu dcin Geniiaiieiituii'. 
koinnit. Dies aiag- aucli der Uruiid sein, 
we-shalb den aus franziisi^^cher (Juelk- 
•stainiaendea Xax^lirichtea ini alJgenieiaer, 
kritiklowjr Glaiibóii entg-eseiigebracht 
wird. Der jetzt sidi iii Euroiia a.bsi)i;'lend(! 

■grolíe Ki-ieg:, aeii inan zu üiirecht in Bra- 
silicii ais eiuen Kaaipf des Ormanentuiap 

fjba die Romaaeii ansioht, ist ia seineii 
rrsacliea vou auderer Seito wie lei-holt be- 
leuclitet wonlen. Es ist eiu Ixidauerlidier 
íjituni, soivolil ia der Fre^s»,' wie ia dei 
Lntellig-enz Bra-silieas, daíJ liii r ciae Ar! 
Rasseakaaipl' stattliiide. Es lunidelt sioh-. 
iiichi uia die^seu, soiid<'ru e.s liaiulelt sicliS 

~ iii der Hauiitsaohe uai eiaeii lelzteu Ver- 
such Eiiglands, slíihí ias WaakíMi gerateao 
\VeltheiTSchal't. uud s iiieii ^^'elt•!land6l gv- 
goíiüber dera wacliseadeii KiiiiluB des 
Dcutschtuiiis zu Ixnvalireii. Die iirlustriello 
fclatwicklung hat zaJüoauiillJig aul einzeJ' 
uen. Gebieteii Itereits die Eiití;<'lteidimg 
herlx^igeiülut. Es laògo hierzu nur das 
Waehstuai der Eisea|)ro;luktioii erwáiiat 
seia ais MaIJstab lur die industiiello Eat- 
wicklung. produzieiten It. statistischei. 
^VusweLseii au Hoheisíui (ia Toiiaeu). 

1000 191 ;-5 
England 9.O(X).000 11 .OC/O.CWO 
ikíutschland 0.000.000 18.000.000 

Es ergibt sich daraus ohae ^ví'iteres, 
waruai laaa g-eradezu luit Angst seiteiia 
Englands auf die wachseiide doutsehe In- 
dustrie blickte. Da das liritische Rei<"li ia- 
folge seiner iusuiarea I^age nicht die Mog- 
liehkeit besali, d,ün iauerea ^^'olllstand 
Deutschlands durch eineu I^andkrieg' zu 
gnfâhrdea und au&erdem bei eiaeia ^'or- 
geJien zur See ohae Unterstützuag eines 
entspreeiiendea Landheeres die Industrie- 
luacht Deutschlands nidit veniicht<'n 
koante, so niuíJte es^versuchen, politische 
1-Yeuads<'haften zu sehaflen, die, wie aicli 
aus der Gescliichtxí ergibt. voUkommoii 
uiinatürlieh siad. Der G«gner Frankreichs 
seit Jahrhuudeiten ist offea oder verstockt 
imraer England gewes^Mi und der Gegaer 
RulJlaads ia Asieu ist (*b.!afails Englaad. 
Ti-otzdem brachte der Koukurrenzneid auf 
haadelspolitisch<>at G^biet die. uniiatürli- 
eJie Eiiteate EaglTiid, Fraiikreieh uad 
RuIJlaad zustajide. 

Die bisherige Eiitwickluug der Kriegs- 
la^e liat iia allgenieiuoa b<'.wie.sen, daB das 
Deutsche Ileich verbündel aiit Oesterreich 
seinen GH.'giieni zu Ijaude unbedingt ül>er- 
legen ist. Abgesehea vou der taktischeii 
und reia aiilitiirisclieii Snte ist dleso 
lleberlegcnluit l:egründet iu deiu Um- 
stíiiid. clal.5 die deutsche Fiuaaz sich bis 
gegeii das Jahr 1910 ia der Hauptsache 
darauf besehrankte, die verfügbai-en Ka- 
pitalieii iia InJaiid anzule^n und dadurch 
eme Industrie herajvzuziehen, von diireii 
gevaltiger .Vusdehnung die obigen ZaJi- 
íen eines ínnzehieai Gebietes Zeugnis ge- 
IxMi. Dieser iudustnelle Aufsehwuug ist 
acK^li bei weitem niclit an seineni .\bscliluíJ 
angelaagt uad-wird eb<'nso wie derjeaige 
der Veix-iaigten Staateu von N^or.lamerika 
der ge.^aiuten Kulturw*'lt zugute koiaaiea, 
indiMu er die deutsche Industrie in tlie 
hage setzt, denjcnig-©u Gebietea, welche 
Iiidustrieerzeugnissí^ beuotigen, diese ia 
guter Qualit-iit' uad zti ^)illi.2:oin Pixns zü 
iiefern. Erst iu aoucsler Zeit suchte sich 
der Geldübersohul.^ des Deutsoheii Rei- 
ohes in Auslandsuüternehuiunseu in gi'ò- 
IJereia iíalk- zu lx't;ltigea. 

Diejenigen Brasilianer. welche naeh Fj 
leraung der deutschoii Si>raclie die Mog- 
lichkeit liatten DeutscJiland geserschaft- 
lich<-. kaufmiuinisohe uad industrielle Ver- 
haltiilsse, sowio die \\-isscnschaftlic^ien Bi!- 
clungsanstAlten kemien zu lernen, werden 
festgest^dlt haben, d a 13- das g e s a ai t e 
De utse.htu m im nier Br a silie 11 a 1 s 
ein befreundotes Land betrach- 
tet hat. des sen Aufachwung inan 
ais sicher erwartet und zu des- 
seu Weiterentwicklung Intelli- 
genz, Geld und hunderttausende 

von Bauern a us ge \va n d ;■ r t sind, 
um Industrie und LandwTrt- 
schaft iu d em an Hilfs mit tela 
reichea Brasiliea zu eatwik- 
kela. Der aufmerksame Beob- 
achter koante dabei feststellen, 
daü seitens Deutschlands uad 
seiaer B<'wohaer uabedingt 
Sympathien und Hochachtuug 
vor d em Volk Brasiliens dem 
g r o li e n s ü d a m o r i k a a i s e h e i\ 
Staat e a 1 geg e ag ebr a e h t wui-- 
den. 

Wíia das IX^utschtuui iu Brabilien gelei 
stet hat, düi-fte (Lie staatliche Statistik ohae 
weiteres zu bííweiâeii in der Lag-o sein. Es 
ist nua aber ei.i tx^dauerlieher IiTtuai, da(.^ 
diese Hochachtuiig' und Sjiupathie von 
vielen Ki"cisca nicht gokaauif ist uad dali 
sich eiu Teil der Br;isilianer auf eineu 
8tandpuiikt stellt, der ia keiaei' Weisu zu 
rechtfertigea ist. Kein eiiislclitavolk-r 
Deutscher wiril dem Braailiaaer Aerdea- 
ken. dali er inrolg'e der eiuzigen Kenntnis 
lateiuiseher b;'zw. fr£uizõsisclier Kultur, 
sicli zu l^Yaakieich hingezogieu fühlt. Der 
Grund ist die ben-its er\vâhnt(^ SL'h">vierig- 
.':eit der deutselieii Spracli<' und das dem 
líomaaea im allg-eui<nnen fremde i-uhige 
und saohüche Auítret<'n des Deutechluins 
■•i-as der überiliLssig-en \\'ort!- uad Reklame 
entbehi't. Ma a ist iu Deutschlaud 
gew.ohut. nicht die Worte. son- 
dem die Tutsachen sprecheii zu 
Ias sen und zu ])rüfea und auf Grund der 
Tatsacheii. nicht des iiuBeren .\usdrueks, 
ein Urteil zu fallen. 

Es ist auch ein weiterer Ix^lauerlichei- 
Intuni, ajizunehmen. dali eiu wirklicher 
Volksgegensatz, gescliweige denn ein líali 
zwisclieu Deutschen und FraJizasen bc- 
stehe. lui Gegenteil. crkeniit jeder eiu- 
sichtsvolle Deutselie die kulttu'ellen I^ei- 
stuugea Fraukieichs iu den vergangeneu 
Periodeu der Weltgeschichte ruckluiltlos 
au. .Ja, trotz der sehwewa Zeiten, di<: 
seiaerz<-it Xapoleou I. über das jefzige 
Deutschliuid brachte, werden dessen ua- 
gehem'e niilitaiisclieu und [>olitische;i 
Leistuugen. uud voi- allea Diugea .stíine 
Fjrderung des Vi rki hrs\\(»(ias und der In- 
dustrie rüluneud aui rkauni. .\ueh die d<.'ut- 
schea Offiziere erkennen in dem franzo- 
sisclièii rieL'r und .sciiien Oífiziereu und 
Leiteru rüekhaltlos au, dali e.s sich liier 
um eineu ritteiiichc-u (íegner handle, de' 
ais moralisch hochstehend uud gleicli- 
wei tig auges^dien werdeu uiuB und diese 
Wertschátzung ist, wie von holien franzô- 
sischeu Militars oftuials l>e.-itatig:t wurde. 
gegeus<'itig. Es wífd kein fraiizosischer 
General sicii eine lierab-seízung sein©-: 
deutsclieii Gegners zuschulden kommen 
lavs,sen, ebenso ie kein deutsclier Gene- 
ral von seinem IranzosiBch m" (^g-ner an- 
ders ais mit HochaclUuug spreclien wird. 
^Zwischeii den b'ideii Hee-reu findet ein 
rittcilicher Kampf statt und i-s seheint die 
Zeit nicht fern zu liegcn, wo sich die be.i- 
deu Heeresleitungeu und die politischen 
Haupter der beiden Nationeu in dersi-lben 

'ritteilichen Weise zuiii Friedeu die Hatid 
reiclieu werden, \vie sie sich ais (Jegr.er 
gcgeuüber standou. Die Hochachtung de> 
Besiogten vor dem Siegei' und umgekehri 
des Siegers vor dem Bt^iegten, wird der. 
Fricdensschluli nur erleichtem. Die In- 
telligenz Bra.siliens dürfte wohl binnen 
kurzem .sich auf demselbeu Slandpuakt 
sachlicher und ritterlicher .Vnerkeunung 
stellen und damit deu Bcweis Iiefern, dali 
die Hochachtung vor der Kultur Brasi- 
liens, wie sie iii Deutschland allenthallxm 
zu finden ist, auch dariu Ixn-echtigt sein 
muli, daJ3 die Brasilianer die Leistungon 
Deutschlands .snchlich sine ira et studio 
afKTkennen. 

Dabei wird so^\ohl die brasilianische In- 
telligenz wie auch die Prcisse sioli darüber 
klar werden miissen, mit welcher Xicht- 
achtung sie seitcn>s gowis.«er Telegraplien- 
ageiituren, bosonders der Agence Havaa, 
beluuidelt worden ist uud sie wird sich 
weiter sehi- wenig angeuehm von den .\us- 
lassungen der englischen Begierungsorga 
ne berührt fühlen, die den Tatsachen oft- 
mals nicht entsprocheu haben. Man wü-d 
sich auch dai'übcr klar werden, welch un- 
gcehure NTichtíic.htung dariu licgt, daC 
mau es g-e\\agt hat, eiuem .so hoclisttiheu- 
deii Volk wie dem bra.silianischeii, effi-ktiv 
erfundene Nachrichten vorlegen zu wol- 
len in der .Vnnahnie, dali die Gutmütig- 
keit des Bra.silianer.s bis zur Kinderei ge- 
hen kõaue. und daB nian ihiu selbst die 
krassesten TTnwahrheiteii auftischen 
dürfe. 

Der Stolz der Brasilianer, iin-e Intelli- 
genz uud ihre Presse wird sich aufbaumen 
gegen eine deraitig^e Xichtachtung, und 
die notwendigxíu* Konsequenzeii daraius zu 
zieheu wird ebcnfalls nicht schwêr sein, 
Muli ni(!ht die ritterliche VeranJaguiig dos 
Bra^ilianers ihm schon heute, seJb.-;t liei 
eiuem Uiiterliegeii Dent.schlauds, Hoch- 
achtung abuõtigeu vor dem gigantischen 
Kampf uud muli dies^ Hochachttmg niclit 
noch gesteigert w eixlen, woim es den deut- 
sehea Waffen gelingen sollte, dieseu 
giõBten Kajupf der 'Weltireschichle sieg- 
i'eich zu bestelien? Und muli,nicht weiter 
di(> gesehaftliche liinsieht der brasiliani- 
sciieii grol.',en HandelshaustM- und der han 
delspolitischen Leitung des Staates zu 
dem nüchterneu Schluli führen^ dali derje- 
nige Teil Europas in Zukunft die für Bra- 
silien uot\rendigen Mittel vorsti-ecken 
kann uud wirtl, welcher in dies<Mn unge- 
heureu Kampf Sieger sein wird. 

Was bisiier Deutschland nach Brasilien 
gebracht hat, das war Arlieit, ailvitskiàf- 
lige iHMite, die Ackerbau, Haadel und In- 

dustrie g-e.schaflen imd gehoben haben und 
dies wird in verstilrktem Maíie der Fali 
sein, wenii oline Animosit;it ao wii- die 
brasilianische Staatsregierung auch die 
Intelligenz und Presse zu oiner gerechtcn 
Würdigung des deutschen Kulturfaktor» 
in Brasilien gelangen. Das Deutschtum h tt 
sich Ireuiídschaftlieh und bac:hllch bemühí. 
uuter Wahrimg .seinér Eigenai-t die.ueuo 
Heimat zu unterstützen und sie so íio<-li- 
zuschatzen, wie jeder LKuitsche wünsclit, 
selbst geBcliiltzt zu werdeji. Die Knap]»- 
heit der Zahl der deutschen aintlichcn 
Xaclirichteii über den Krieg und ilü-er 
sachlichen KCirze steht in angenehuiem 
Gegensatz zu den Xachrichteu iusbe. 
Kondei'e au.s aintlicher englischer Quelle. 
welclie sich oft ais unriiilitig erwieseu ha 
ben. Die engiischen Meldungen und da^; 
Verhalteu der englischen Regierung las- 
seu die vornehme Ru!u) des Ki-aítbew ulit ■ 
seins vermissen. Weim auch die NachricJi- 
ten aus deutscher amtlichei- Quello lako- 
niscli kurz .sind, sohatdoehjíxler Deutsche 
die Ueberzeugung und das Bewulitsein. 
daíi eine deutsclie Behõrde nie 
lügt. Auch dies steht in angenehineni 
Gegensatz zu "der Verdrehuiig- "der T<V- 
sachen,. \\:e sie iu amtlicheu e;i>iiÍ3chen 
und russischen Mel<lungen zu finden ist. 
Hierzu gehõrt uooh, dali es einem Deut- 
schen nie eiiifallen wird, eineu ritterücheii 
Gegner wie Fi'ankreich, heiafbzusetzeu. Es 
muli auch fiir den Besiegten ein GelTihl dei' 
Ck«nugtuung sein, von seinein Gegner aii- 
erkannt und*hochgescM,tzt zu werden. 

In nelcJi frivoler Weise von gewissen 
Elementen darauf hiiigca.i1>('itet wunh , 
eine G>!gncrs(^haft zwischen Brasilieu und 
Deutschland künstüch hervorzurufen, er- 
gibt .sich daraus, daíi, von gewissen Ele- 
meuten absichtlich die Xa(íhricht verbrei- 
tet wurde, Deutschlaud hege den Wiuisch, 
sich der Provinzen Hüdbrasiliens zu he- 
ináchtigen. Ein solcher Gedaake ist so un- 
s i u n i g. dali es eigeutlich gar nicht lolint 
ihn zu \\ iderleg(m. Trotzdeni moge es er 
wahiit sein, dali das Deutsche Reich no<'li 
viel zu viel au iaiieren KulturaufgaIxMi vi 
lo-seu hat und mit dem Ausbau s.-ines afri- 
kam.solien lvolDnialbesitze« mehr wie 
reiclilich b{\sc.hafti,gt ist. Ein derartig 
teuei-lichei' Gedanke haí wcíler iu aintl< 
ehon noch jiri\ateii <leutsclien Kreisenl;i 
nials be.standeu. Autierdem aTH.>i' "iT^ 
Deutschland ein ausgcsprochener R«X'hts-. 
staat und wird sieh nie ejufalleu la.s.:;en, 
auch luu' eineu Zoll amerikanischeii Bo- 
dcnis sich anzueig'uen. Das D<'utsche Keic.h 
míd seine líewohner wün.scheu mit Bra 
silien'die aulierordent ich reuen ge-gensei- 
tigeu Handelsl>'ziehungen zu pllegen uni 
zu erM eitcrn und aus dir sen freimd.schaft- 
li<'.he politisclie Geyens<Mtigkeit herzulei- 
ten. 

D<'i- Wrfa-sser ditsei' Zeileii keiiut aus 
eigeaer langjahriger .Viischauimg uad 
AufeiiMiah in den b;;treffendeu Lauf;e'n 
die iudustrielltí. koinincrzielle, etliische 
und wissenschaftliche Kulter von D<^utsch- 
land, Kuíilaiid, Selnvedeii, Xorwegen, 
Ocstern-ich-Ungarn, Rumãnien," 'Fi ank- 
reich uud England. Ei-erk->nnt rückhaltlos 
an, dali iu Bezug auf Moral, Ethik und 
"Wisse.nscliaft Frankreich ais eiu Kultur- 
faktor crsteii Ranges zu gelteu hat. Daíi 
aber vor allen Dingen Ruliland bei 80 
Prozeiif Analj)hal>êten derartig iníeusÍJt"er 
innerei- Kulturarb.-it hedarf, ehe os in die 
Keihe wirklicher Ku'tiu-staaten aufgenoni- 
meii werden kann, ílai" líiaii nur das au 
sich gute imd bildumrsfahige russische 
Volk be<laueru kann, wekhes durch eine 
best^chlirh ■ und sittenloàe Beanitenscliaft 
und eine elxMisolche Milit;ir\ erwaltung ge- 
kuechtet, ausge.sogcn und irregCleitet 
wird. Es i.st weiter auf das Tielste zu Ixí- 
klagen, daíi die pérfido englische Politik 
uud die russischen Barbarcn es fettig g»*.- 
bracht liabe.u, das ritterliche^ ^ífeuki eich 
unter falsehea Vors])iegelungen in den 
gegenwãrtigen imseligen Konflikt hinein- 
zuziehen. 

Mõge auch iu Brasilimi alluiahiich infol- 
ge, der erdriickendeu Wucht der Tatsa- 
chen ein Umscliwung iu <ler Gissinmmg 
eintreten,-der zimacLsl dariu bestehen solf, 
daíi luan von einer bòswillig {:;-e- 
sc h ü r t <' n A n i mo s i t ii t z u e i n e r ge- 
rechteu Würdigung cies 
Deutsehtums kommt. Diese bõs- 
w i 11 i g<> Sc h ü r u ng er f o 1 g t ;• a be r, 
w a s m i t G e n u g t u u n g f e s t g e s t e 1 It 
werde 11-^k an 11, nie mais offiziell 
vonseiten der franzõsischen Re- 
gierung, .sondem in e rs ter Li nie 
durch England und die Agence 
Ilavas und vveiterlj^in dureli ex- 
t V e ui e. E1 <s m e 111 e, die a n s t a 11 des 
W o h 1 c s und der k u 11 u r e 11 e n E n t- 

i e k 1 u n g B r a s i 1 i e n s e i g e n e p e r- 
s o 111 i c li e I n t e r e s 8 <'• n v e r f o 1 g t e. 

Es wird auch der Tag nicht fern 

sein, wo der stoize Brasilianer 

sich der beieidigenden Nichtach- 

tung bewusst wird, die in dem 

Lügcngewebe ihm entgegentrat, 

was man sich frivoler Weise er- 

laubte, der Presse und dem gan- 

zen brasilianischen Volk vorzu- 

legen. 

Vicllei(;ht tragèn die.se Zeileu dazu bei, 
eiuen .solcheii Z<'itpunkt in die nahe. Zu- 
kunft zu rückeu. 

Kriegsberichte. 

Ankiagen gegen die franz6sische 
Kriegsleitung. 

Iu dem franzõsischiMi Militiirfachblatt, 
der „Guene Mondiale", werden untei- dem 
Titeí „Warum?" eine Reihe von Ankiagen 
gegen die bisheiige I^ruog' der franzõ- 
sischen Kiiegsoperationen imd den Geaio- 
ralisêimus Joffre erhoben, die uiclit ver- 
fehlen, das grcilite Aufsehen hervorzuru- 
fen. Es wird unter anderem Tolg^endes ge- 
fragt: - 

,,Waimn landeii .-^ich die Alliierleu RuB 
lands, die zumlndest über 2G Armeekoips 
verfü.gen, iu der Mindeihiât gçgenübe- 
Deutschland, das nui- 25 Armeekorps zillil 
unddavon mindestens 3 an der russisclicin 
Gi-enze laasen muCte? 

„Warum haben die Englandernui- 40 0<)0 
Mann auf den Kontin(jiit ge.scTiiokt, zu- 
niindest 'n'.ach St. Qiientin und Charleroi, 
wo sich das Giíschick dieses Kâmpfes ent- 
scheiden muíiteV- 

,,Warum haben die Franzo&en, die, auf 
sich selbst ajigewiesen, leicht 1 Millioa 
Soldaten in die Feuerlinien bringeai kouu- 
ten, nach ihivm eigenen Gestaji-íinis in 
der ei-sten Linie niii- 400000 ^lami, also 
9 Aimeekorp», aufgebracht ? 

„Wai'um haben die Franzo jen 3 Klassen 
der Reserve \Tiieder nach Hause geschickt 
unter dem Vorwand, zu viel Soldaten zu 
haben? Mau hat daii'aus geschlossen, dali 
in den Ajxmalen weder Uitiformiiln noeh 
Gewehi-e vorhandeii wai^eii; aber dem ha- 
ben Aug^etizeugen witlersprocheu. Wa- 
rum al-io die entsetzlich falsclie imd vi-r- 
hãngaisvolle Metlio le dei- „pctits paquets 
eine Methode, die wegen ;uig<'bliclier Sdio- 
nung des Menscheumateiials dieses um 
.■í-ieherer zur Sclilachtbank fiihrt imd pich 
obendrelii deu Sieg entgeheu liiíJt? 

,,Die'offentliche Meiuung stellt sich noch 
andere, ebenso lx'klemmende Piag^e'i: 

,,Wai'um hat Frankreich in ;iii sem lviie.g 
nicht gleidi zu Beginn sn-ine erdrückende 
Uebeidegenheit auf dem Gebiet<> der .Vvia- 
lik bewiesen? 

..Warum haben die franzõ.^ischcn Aero- 
plaiie niclitdas l eberiluten R^lgiens dm-cli 
die: deutsche Arme<' iu deutliclier Weise 
signalisiert? 

..Warum hat der fi-anzt sLsehe (Tineralis- 
simus auch diesmal den Aulkl;inmgs<iienst 
nur den ülaaien überia.ssen, geinau wie \ or 
44 .lahren? 

„Wai'um .sind es geradedeatschi' Flieger, 
die eitier Haupt,síadt die Lnsul::e de-s Boni- 
benwerfens antim? Warum liabeii fraíi- 
zõsische LuftakTObaten niclit ihre Visit- 
karte zuerst in Kõlii in Fraiikluit, hierauf 
in Berlin selltst abgregfbrm? Warum? -Ia. 
warum ? 

Aus den Briefen eines Russen. 

Vou befreund<'ter Seit«' werden uns dn-i 
Briefe eines hochg'-ebildelen Russen zur 
Verfügung gest dlt, der im S<ípti>mber aus 
Brasilien auf einem englischeu Dampfer 
iiach Enülaiid zuiückkehrte, um vou dort 
aus seine Heimat zu erreichen. Wir dür- 
fen leider <len Namea uud die Stellung 
de,s Russen aus uaheliegeiiden Gründen 
nicht verõffentlichen. In dem ei-sten Brie- 
fe-, vou Boixl, heiBt es: ..Von dem Kriege 
haben wir unterwegs rein gar niehts er- 
fahren koniien." (Die Englãnder haben 
also vorgezogen, wenigsters ihie eigenen 
Schitfe mit lügeniiaften Fimksprüchen zu 
vers<'honeu; uud Inuidig-e Wahrheiten 
hatten sie ja nicht zu meldeul) ,,Die Rei- 
s<'- verlief oiimí ZwLschenfãlle, al>gesehen 
davon, daíi wir dreimal naciits von eng- 
lischen Kriegsflchiffen ancxíbalten wm-den. 
Unser Scliiff fuhr immer olui:,' Lichter 
uud - wiUilte eineu ganz ungewôhnlicben 
Kurs, viel õstlicher. .Alies das aus Furcht 
vor ajigeblichen deuts<íheu Ki-<Mize.m, die 
man an^g"ewisseu PunktA-n im .Vtla-ntischea 
Oz<\'ui ;xe-siclitet liaben wollte. Zuerst wur- 
den wu* arn ,T. Tage nach Rio um 5 ühr 
rnorgcns vou oer ..Gla.sgow" angehalten. 

-Si<> bra-ehte l/cbensmittel. Eis, und auíJer- 
dem nalim sie no<^h 7 Mann englische Re- 
servisten .-lu Ik>rd, zum Er.=iatz für den 
Verlust aucb^-nsoviel Mann, die mit einem 
inzwischen gekaperten deutschen Ilan- 
delsschiffe nach irgend eiuem englischen 
Hafen abgehen muí2ten._ Mit den sieben 
ging auch ein Res<'rveoffizier mit hinuber, 
der^ Pas.sagier bei uns war imd noch eine 
Stuiide vorher gar keine Ahuung liatte, 
dali er seiiie Heimi-eise anf diese W<'is<i 
werde unterbrecJien müssen. Das zvs"eite 
Mal wachten wir plõtzlich um 3 ühr 
nachts auf, weil die Maseliinen stillstan- 
den. Wir liefen aufs Deck und mirden 
geblendet vou dem Lieht eine^ Sehoin- 
werfers eiu grofier englischer Hilfs- 
knMizer wollte den Xameu uuseres Scliif- 
f(^s wissen und sehiiauzti^ unseren líapi- 
titn, da dieser nicht sofort hxaltíiii wo^llte, 
in ziemlich grobcr Weise an, dnrch das 
Spraehrohr. Wir konnten das alies hõren. 
das drittc Mal war es gleieh nach dem Di- 
ner. Es wai- noch ebcn ganz 'fin.stcr. da 
blitzte wieder eiu Scheinwerfer ganz in. 
der Nahe auf. Fs war der Kreuzei- ..Coni- 
wall". . . . Was mm das Schlimmste ist. 
das ist da« Sohiff selbst und vor aliem die 
\'erpflegung'. Das Bsaen ist erbíirmlich, 
sowohl iu Bezug auf Quantitat ais auch 
iKisonders auf Qualitiií. (ü lebo dia Royal 
Mail. D. Ztg.) Manchmal kann ich vou 
dem ganzen Menu keinen eiuzigen Gang 
essen, wtúl die Sae.hen ebeii uiigenieíibai' 

sind. Acli, wie wai* es doch so scliòn auf 
der lieben deutschen   "! Und da- 
zu noch der doppelte Fáhi-preis! Die Ka- 
bine ist viel enger ais auf der „ " 
und viel unzweckmãGiger eingerichtet." 

Aus dem zweiten Brief, z^^'ischen Lis- 
.sabon und l.iverixK>l geschriebeu: ,,Die 
Xachrichten, die ich lieute^ in aliei- Hast 
in verschiedeneu Zeitungxjn gelesen habe, 
zeigen erstens, daíi die Deutsoheu ganz 
Belgien aulier Antwerpen und L ü 11 i c h 
eii^enommen ha.be,n. ("Wohlgemerkt: dei" 
Bríef ist an einem der ellerletzten August- 
tage geâchrieben! I). Ztg.) . . . Der Damp- 
fer ,,Arlanza", der kurz vor ims abge- 
gangen ist, ist vom „Kaiser Wilhelm dei- 
Gpolie" gékajx-rt ^TOrden. Doch traf ein 
engLsches ICriegsscluXf, durdi Marconi b(^- 
naclirichtigt, noch rechtzeitig ein, um die 
;,Arlanza" wieder zu befreien." (In Wirk- 
lichlieit lieli der deutsche Hilfskreuzer sie 
wegen der vielen Frauen und Kinder au 
Bord laufen. Aber zur grõGeren Ehre Eng- 
lands müsflcn die Portugieseu be-logeii 
werden. D. Ztg.; Aus deai dritten Briefe, 
in einem ostenglischen Hafen geschiieben: 
„Hiej' ist man mit Auslândern, sogar mit 
de-n Alliii-ten, ziemlich streng. Jeder hat 
sich der Polizei persõnlich zu stellen uad 
empfiuigt nach hoehnotpeinUchem Ver- 
hõr eiuen PaCacheiu. Da ich keine Plioto- 
grraphié liatte, nmlit«; ich einen daktylogra- 
pliLschen Abdruck meines Füigei-s gebeii. 
... Sie werden wohl schon geliõrt habeii, 
daíi Petersburg jetzt Petrogratl heiBt: Ich 
finde es nicht sehr geschmackvoll." 

Prinz Eitel Friedrich ais Trommier 

Verwundetc Gaixlesoldaten, die iu eiuem 
Kraukenzuge iu Solingen eintraíen, er- 
ziililten über die Kiimple u\u St. Quenriu, 
wo sie ihre Vei-letzúngen erliitaa, folgen- 
des; Drei Tage*standen wir in ununter- 
biwhenem Gefecht, am 28., 29. imd 30. 
Augu.st, schli<»Blieh haben \\ir abtn* doch 
deu Feind grüudlich gesclihigen und ge- 
worioii. Da hiltten Sie mal unseren l^in- 
zen (Eitel Friedi-ich) sehen müssea! Beiiu 
letzten (mtscheidemlen Sturm ergriff der 
Prinz die Trommel eines j;eíallciieu Tam- 
bours, schlug- sie .selb-st üiid rief uíls zu: 
„Vorwa.rt.s, Kameraden. voiwárts!" Da-^ 
gab fi*ischeu Mut, und wie ein Donnei-wet- 
te.r,stürztea wir ua.-^ auf deu Feind. Dit. 
Schlacht wurde gewonneii. -- Wie Prinz 
Eitel Friedrich, so sclilagen aJie deutschen 
Fürsteu ila- Leb-n iu die Schanze, genau 
so wie der gemeine Soldai. Das ist e.s, vy-a^ 
die deutschen Dynastieu von der engli- 
schen und der russischen unterseheidet. 

Die Lage in Aegypten. 

Ha m b u r g, 7. Sept. Pi-of. I>r. med. 
Hans Much, der bis dahin iu Aegypten 
von englischer Seite festgclialteui wm-de 
und dem es geglückt ist, nadi Hambiu*g 
zurückzukelireu, erzâhlt über die Lage iu 
Aegypten nach Ausbruch des Ki-ieges u. a.: 
Schon mehren.' Tage vor dei- englischen 
Ki'ie^serklãrm;ig wui-de die postalische 
Verbmdung- nüt Deutschland abgebix)chen. 
(Das ist wieder ein Beweis, dali der Krieg 
schon laagst eiiie abgekarlefe» Sache wai-, 
und daíi englische HinUndist nur schein- 
bar verhaiidelte, um Zeit zu ire\' innen. D. 
Ztg.) Xachdem EiigUmd den Krieg ei-klárt 
hatte, wurde .sofort iu Kairo eiu Edikt er- 
lassen, in dem es deu neutralen Schiffen 
aufs streng^ste verboteji ^^ u^de, Deutsche 
zu befõrdeni. Der ei-ste õffentliche Akt 
Englands nach der Kiiegserklârung wai' 
eine, Bekaniitmachung, in der es bei 
strengster Strafe verboten wurde, einem 
Deutschen in irgend einer W<>ise Hilfe 
zu leisteii. .ledes Kabel war von englischen 
Oífiziereu Ix^setzt, die die Xaehrichten 
kon-igierten. Eiiüge Xacluiehten waaen 
durch den Llbyddampfer ,,Derfíliii^er" 
funkentelegi'aphis<.h an Land gekommen 
míd hatten groGe Aufregung imter den 
Arabern verursacht. woraiif von engli- 
schiui Soldaten die fnukentelegraphisché 
Anlage des ^Derfflinger" demoutiert und 
die Schornsteine des Schiffes vernichtet 
w-urdeii. An dem allgemeitien Lügcngewe- 
be iu Aegypt<.'n nimmt jeder einzelne l-^ng- 
lander teil. Das entspricht vor aliem — 
und das muli mit X'achdi'uck betont wer- 
den — einer uiigeheuren Angst; deim alio 
Araber sind für DeutschLand und erbost 
gegen England. In samtlichen Moscheen 
wird õffeiitlich für den deutschen Sieg 
gebetet. 

Oesterreichlsohe Geschütze. 

„Rn der Wegnahme des ho(.'h iu Felseii 
gelegenen Spen*fort8 Givet haben sich, 
ebenso wie im Kampf um Namüi-, die von 
Oeeítí.Treich zugesandten sdiweren Motor- 
batteiien durch. Bewegliclikelr, Trelfis^cher- 
heit und Wii-kung vortrefUidi bewahrt; 
sie haljen uns ausg-ezeidraete Dienste ge- 
leisb^t", meldet der deutsche Generalquar- 
tiermeister. Aus dem õsteri-eicldschen 
Kriegspi-essequartíer -wh-d der „l"Yank.fur- 
ter JZeitung" hiei-zu noch raitge-tellt: 

Die zuerst bei der Bçlagerung von "Na- 
mm- mit so groBem Nutzen ver%Veridetea 
osterreichischen Morser - Kaliber 30,5 cm. 
wunlen erst kürzlich in die schweren Be- 
Iagerungispa.rks eingestellt, wareu also ge- 
rade zu rechtzeitig^en gulen "Diensten b<?- 
reit. Skoda hat mit dieaej- Konstiuktion 
insofem ein Meistcirstück geÜefert, ais die 
se Mõrsei- vermõge sinnreicher Zerlegung 
selbst für den Automobiltransport auf 
schvrierigen Stralien trotz ilu*es notwen- 
digen enormen Gesamtgewichtes geeignet 
sinu. Die Wiedei-ziisammensetzujig und der 

Einbau in die'B<'ttuug benòtigt nur gíuiz 
kurze Zeit, sodali diese Mõrser ohne Zdt- 
verlust nach Evfülluag ilirer Auf gabe zu 
neuen Zwecken her<in^'Zogen werden kOn- 
nen. Ich habe ün Vorjahre sh^IUt <ien ab- 
schlieBenden ScliieDversucheai mit dicsen 
Môrsern beigewohnt, die nidit nm* dio 
Feldbrauchbarkeit der .gajizeu íiiiOers^ 
sinnreichen mechaiiischen I-.iiii'ich.Liuig, 
sondem auch die niatliematisdie SchuBprã- 
zision dieser Ung^etüme einwaadfrei Ije- 
wiesen. Dio Sdiulidetoiiatiou ist eiu unge-- 
heurei-, diuniifer, eràchütternder Schlag, 
der aber keine Gefahi- für da^ (!di5r der 
Bedienung&manuschaft bedeute.. Die 
&dioíiflugbahi liiBt sich b<.y günstireji 
Lichtverhâltnisíiou ■ miü 
g^t verfolgen. Da-= luxjliste MaL\ (.ler Ti-efr- 
aicheriieit tríTt ■ F^liuB li 
tlie füi- oii- biijhei itr ,u egrifiV w<'it über 
die gewolir^eii Zai.leii reieSit. . H»- zer- 
storende \V: kiuig der "Bomb "in Ziele 
und de&feen ümki^ise ist lumme^- prak- 
tisch erwiestm. Weitere Binzelheiteu las- 
Tscn sich zurzeit oaturgèmãB noch iiichl 
mitteüen. 

Aus den, Gefangenenlagerii. 

Ueber das Franzosealagei' auí dem Trup- 
penübungsplatz ührtlrul" wird iil der W<^i- 
marischen Landeszeitung ,,Deutsdiland 
berichtet: Den Ofangenea berfeiiet mau. 
hier eiá menschenwürdiges Lebeii. Aller- 
dings beuehmeu sidi die _,.Gãste" (auge- 
•sichts der scharfgeladeneii GeweJire, auf 
deneai die ge&chüffeneii Baydnette blit- 
zen!) bis jetzt auch im Allgemeitteii-willig. 
Von den ebenfalls hier eíngelieíei-ten bel- 
gi&chen Fraiikíii-eurs ist ilás leider nidit zu 
sagen. Ti'otz Begleitmanasc.haft und ob- 
wohl Lmsei*e Kameraden zaJilreiÇu d ni 
EinmíU'sch l)eiwoluiten. versuchte einer der 
Hallunkeii, mit schaell aufgerafften Stoi- 
nen auf eineu unsierer Offiziere loszugehen. 
El- und ii^^ch eiuige andere, die deu Augeoi- 
blick zur Flucht b"nutzen wollten, haben 
erfalu-en míl-^sen, wie deutsdie Soldaten 
zu ihrea Ofliziemi' sbehen. Mau hat die 
Kerle zu&xmmen^eschLagen und jhnen 
dcun. afe sie trotzalledem Fluchtversuche 
unternaiini<'n, einige blaue Bolmen ais 

Eanglyeit mitgegeben. Wegaehrimg in 
Ah, die übiigeu    - .. —- 
gemütlichen Tliüringer auch an<ier^ sem 
kõnnen, hoben sie wie auf Komm-ando die 
Hánde, um ibren Gehoi-sam zu beíciindeii. 
Un^er deneu, fiu- die fríinzõsis<'h« Geto- 
gene einen Platz ak?haufelt<'n, bt-íand ach 
auch em belgiaclier Geistlicher, dei- seine 
G<3meinde in dei- Kii-ohe vei-siimmelt ge- 
habt hatte, um von dort aus (íem Ilinterhí^ 
auf deutsche Soldaten zu schieBen. Eia 
Staat, welcher ilerju-tige Verbreehei- bf> . 
herbergt, eollte sidi nicht auf das Võlker- 
ret^ht bei-ulen!' 

Englische Veriuste. 

H a a g, 8. Sei>t. Wie das Loiwloner „D. 
Chi-onicle" mitteilt, ha^ das englische Bed- 
fordshiiv-Rlcfe-huientlx^i St.Quentiu sdmM^k- 
IícIkí Veriuste eflitten. Die .irgyll- und 
die Sutherlaud-Highlanders habea melix 
ais dit; IliUfte verloreii. 1-2-t üi?schütze 
sind vüUig vernichtet. Die deutschen 
I'lug7ieiige v(-n-ieteu dxffch Abwei-fen bren- 
iiendeii Papiers dio englischen Síellungen. 
Alie Bori<-hte stinuneJi dariu überein. daü 
der Aufmai-sch der Deutschen sich vex- 
blüíTend schnell vollzieht. Der amt- 
liche Bericht des Feldmarschalls Frenchs, 
der inzwischen ia dei- ..Times" verôffent- 
licht worden ist, lãíit diese Schnelligkeit 
ebenfaUs erkenuen. Seit die eng^lLsche Ex- 
peditioa ia die Schlaelitliaie rückte, also 
seit dem 22. bis zum 31. Augu-st, siad die 
Tom mies eige;itlich nur zurückg-elaufeii, 
vou .\Ions bi.s unter die .Mauern vou Paris. 
General French v.eiB nur zu btiiichten. 
wie er Tag- fiü- Tag' und X;icht für Nacht 
die eni^/igi' Sorg-e hatte, .seine Trupixiii zu- 
i-üekzuuehiaeii. ohiie umzingx?lt oder ver- 
nichtet zu werden. Wãi-en am 27. Angust 
iiicht drei franzosische Ivavalleriedivieio- 
iien zu Hilfe gokoiiimen, die den Deut- 
scheii zu schaffen rnachteu. so wiinm die 
Eiiglaiider aa jeneni Tage erletligt worden 
So gelangten sie ia einigerinaLVen l)p- 
trâchtlicher Zahl nach ('oaipiegnt', wo iii- 
nen .dann noch einiaal ordeiitlidi aufge- 
geigt wurde, ehe die deutschen Verfol^r 
vou der Pariser Bcsatzungaarmee bedi-fingt 
wurden, * 

Dai-an an.sohlieí.ieii.d .sei die Mitteilung 
eines englischen Blattes über die nackten 
Kiiie der schottischen HocliLãnder wietler- 
g-egeben. Es ist erstaunlich — so schreibt 
der Manche-ster Guardian wieviel von 
deu ver-svund< t heimkehmnden Hochlr-n- 
dei*n Beinst^hüsse íiufweisen. Seaiula oaran 
seien die nackten Knie, die. besonders im_— 
Sonnenschein, das ; te .'úud, , aJ doi- 
Feind vojI deu HocIil;üi.iern siélit. Ueber 
die 'Wirkuii'!- der di utschen Masc';iuenge- 
wehre beric!it<4 eiu gefang^ener uglist^her 
Soldat: Am í.ilJt-^voch wat- es geradezu 
eatsetzlich. Wir-befandeii uns in einem 
dor vordersten LaufgTaben und lagen dai - 
bi, ohiK' uns bewegen zu kõnneai. Die , 
deutsoheu Maschineng-ewelux» feiierten 
derart. daíi wir keine Han<l hea-ausstrecken 
konnten, ohne getroffen zii werden. Slo- 
lange wir in den Ij;iufgi-iUx'n lagen, ginií 
ja alies gut, aber solxild wir heraus uiuíí-* 
U^-n, um ziu-ückzug-ehen, wiu-tleii unsertj 
Reilien buchst.íiblich niederg-eniãht. Zir 
Begiiin des Gefechts ziUilte unser Reigi- . 
iiieiit schon iiur aoch 1300 Mann, nae;h- * ' 
her waren nur noch 300 íibrij-. 
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Telegnii!. i das éIi( erreiien. 

Xcw York, 4. Xach eiiieta iu lloíii 
1'ingetroffeiieii und uacir tiierlier weitcr ga- 
loiteten KadiogTamm habcn die Perser ge- 
ficn die líussen die FeiiidseligkeiteTi erõff- 
iiet. Eine persische Divisioii die Jíus- 
seii bei Sirdus-Wiffganeii au und schlugeii 
?ie. Ais die 2000 Busseii auf ihrein líück- 
zug ciiie Brücko passiciten, wufde diese iii 

. die Luít gesprcngt.^uud die Russeji kanicn 
In dem Jblusse uin. 

Peking, 3. (lesteni faiid Staatsmt lui- 
tt'r deiii Pi-âsidium d(,'S \'izeijrãsideiiteii der 

. Republik, Lá-Yuaii-Heng, statt. uiid os 
vrarde die ijage, in n-elcher- China diircli 
díMi Krieg geraten war. laiig und breit 

M besprochen. 
Verschiedeiie Miuistei' erkláiteii, Japan 

hütle keiiie andere Absicht, ais sicli die 
Provinz Schantung einzuveiieiben; es 
wolle aus derselbeii eine. zweitc Mand- 
schui-ei niachen. 

I>er Vorraarseh der Japaner auf der 
Schantungbahn war niclit notwendig, vom 

militàrischoii Standpuiikte a^. 
politischen einfach 

Die Haltung Englaiids hat die Aulinerk 
samkeit aller Ki-eise lieryorgerufen da es 
sich nicht g-egeu die Verletzung <.lei ^eu- 

\ralitât Chinas auflehiiU wo 
die Verletzung der Neutralitíit Belyens 
ilurch Deutsohland sicli 
hat. Deutschlaiid den 

Die chiiiesische Regierung hat besclilo^ 
' luan nicht inehr ais b^fi'eiindete ^a- 

tioii zu iKítraciiten, und hat 

chland den Kriog zu erkb-^" 
esische Regierung liat bescl 

«■n Japan nicht inehr ais b-freundete 
tioii zu l>etraciitx;n, und hat ^ 
3chi"deni' Tagesordnungtíu 

mÍV WlaSt de., Zcilu.«;M- Bencl. <• 
über das Vorgehon dex .lapanot zu \ 
Mtoitliehcu, Ibn- Kaoiirichten ul«r den 
Bovkott japanischP)' Waren, den man \ 
Ste dürfen nicht verõffentlicht werdvn. 
Ney oI Bei der Ueberlahrt von 

Trar>eziu)t naeh Konstantinopel ist ein 
eSâè - líaTnpfer „Belgiau Kaus" auf 
S sestoíien und gesmiken 

Veí York, 3. Haltanitlich wird 
meldci, ílaB die Türkci -' 
lisierte Truppon unter den f 
Tn Vfáunistan gárt es; dei Cmir nat a 
Absicht, in Tndien und in IMrkestnn ein- 

''"v^v'York. 3. Ungeacht«t der Neu- 
tralitáf (ler \'^-irügttín St^t^n verkauíen 
^unerikunisehc Fü-nuni 
nan kanft Munition und 
Mitsui Coinpan>', sowie 
Tiamit lK>i der ^Ilvreules aji.l Giant Pou 
der Company". ^ \,imist 

bondou kaufte seit deni 
500 000 Winchester - onon tÍu- 
kaufte ]>ei der Dupont Conipanj 2000 lon 
nen Pulver via San Fi-anCisco. 

Der grosse Kiieg 

Eie Enuceidung naM to. Ig' 
Tclegramme'' 

,ch,.l. von .ier obersten 
nommen, die ■ wareii, und sie 
Kriegsleitung entscheiden- 
holen zu dem let/AeB, a. 
i! iii y Deshalb wolleu 
Knie "B^Sutlg dieser Ta- 
aer gescluchtli ^ei be 
ge -^^liotiache Jourualist, iu dein 

fluiden liat; y^j^cUsteu ,koni- 

mcuden^j a,5« -i\r;-,rfplsDÍcl. 
vvilden 

Auf deu _ schlugeu vor 
dchen T''"«>7^/''ÍHrttiiendeii Rõmer und 
1>ald and<;rthalb j^ttila,. des^cn 
AVestgoten deu Tn r Kaspischcn 
Herrschaft ^ Ss an d,n Bal- 
Meer luid ^umienreich iu Luro- 
kan reichte. Das Hvn n ^euselben 
na brach zusíiimiu. ■ neut- Sclilachtfelderu^^nugn^^^^ Westeus, uud 

schen iiut 'T ^ ^ voiu gleicheu 
diese Volkerscjlac^ Gruude 
Range acin , ^J^f^i-iuiúsclien Veldern 
wird dort auf ' oci^^t Asiens f-u- 
auch die^nial jahren bei 
rôpa verteicligt, w 
deu Thermopyleu jeuei 
«rst i.. "ara. 1.. 
Bewu&tsein steheu die 
Sclüachten ' ^,qi^ hôherer \\aile 
schen iu Vçl•f^•i■ter Europas ge- 
gt^hen T u.HÍiren - <lenu der 
o^geii asiatischc > Thi'ou des 

Zaren, das lU^LS ^ erzeugend, UiJ- 

dí'« líniioils, ^ o-pb-lrend und ausbvei- 
vecht und cüi7igc C^xefahr 
tond, ist die seiuen 
für Eui-oi)a, semo r;ch!UZ dey 
,,Uu.> KA.ltur. dei hochstci ^\Ienschengeschle. lU ^ 

, inaehte niit. deu ^eschlosson 
u,«; eiueu f 

.lialxni, aas nmli ihncu em 
iu dieeeni K<ischiciitlicher Ue- 
trerichtsuiteil ..intraseii weiin andeis 
walt un<i '2 u5iat, deu wir ^ 
die Gesduchte deu sie neit 
ihr erkeniK-n - ,ie uánilich 
,Tahi'tauB('ude ii<u - s;,,„.^.szug des euro 

'sol^- j 1 \vo«tuiüchl<'-, <las Büiul- 

lUS niit v,,,,,,„a iils das pinge Ja- 
meres Asieii lui ^ ,>v,elit unsere Solda- 

; ™ , a,,.g«sclúcl,l■ 

licheii tni'iuni=icbcn rcUlcru cr- 
ihneu auf <^1 ^Ula i, 
schlageu und "j,. i^,,siegten vor deiu 
.^iegen, VK"hut<u\ NMi ,|(.v iTcbernuieht 
Erdfeuide ;j;,,^i...nsiaat^, UuWands. 
de., asiatisehen Baa 

■ Gewilí ist •" inluMi alXír keiu /-u- 
■ die l>est<> f 11^ D'''' 

rall hat sie uns u d Uaim 
deutsche higenicm » ciu-opu- 
,,,, des Ctíistes, den u KaHOuen 
ischeii Inízeichiitu. . verwandt. 

.-ind luit Plato -r i^ (leschichte, 

ist uns<'r Gônneni und 

ÍSd™, Er"rín-om "» 
AVesten die gewaltigeu Kr- 
. wir w.ssen ^^«'^fj;,;'\|esten uur die 

■iolge unseres H^res OTotien Ent- 
• verheiíJeude \or\xíi g geiung^u 

Ais die Heei^ der .Westuiachte sich vor 
uuseren Sclüiigen nicht olme Not, al>er 
auch nicht ohne Kluglieit auf Pari.s zu- 
rückzogen, suchten sie sich fih' diesen Ent- 
scheidungíikainpl" so uiivèi-sehit wio mòg- 
iich zu ei iialteu. Sie siiid nocli iinnier ein 
aehtbíirer, ein starker Feind, .VIkm' die 
deut.sehen Siegxj steeken ihiien im Rhit 
und iin Gel>ein - mau woili, was «ias 
fiü' ein Heer bedeutet die Maeht uii- 
serej' TnipiHMi aber ist die von Unver- 
zagteii, die ohm; Grauen luií dem Todt; 
umg<dien und zu ihm s;ig'en: Lieber Ka- 
merad. 

rns<*r (.ílaube hat giite Gründe. Wii 
werden don auf den katalauuischen Ge- 
filden die verirrton Trabaiit«n der Huii- 
ncn schlageii, den verleitt4en Ti'oB Asieus, 

Trõsteten sich diese treulosen Sõhne 
Eui-opa« nicht mit dei- Hoffnung auf die 
kosakische Horde, die unser Land übei 
schwemmte? Hõrie man nicht aus allen 
Trostworten. mit denen man sich in Pa 
ris und iu London ermuuterte, wie mau 
sich an die Russen Idammerte? 

Diese aber, wo sind sie jetzt? Im Sü- 
den und im Osteii mit riesigen Heeren 
hi OstpreuBen eing'edrungen, wo m ir ihnen 
zunãclist nur unseren Grenzschutz entge- 
genstellen konnteji, sind sie zuerst iui Sü- 
deu vernichtend aufs Haupt geschlageií 
und aueh" im Osteii dieser iuiBersten, 
schutzlos in Ruliland liinein sich eríitrck- 
kendeii Provinz totlich getroffen woideii. 
Noch Nnsseu wir nicht, ob sicli von den 
russi.schen Arineekorps im Osien von 
OstpreuGen sovieJ in Onhiung über die 
Grenze ixitten konnle, daíi diese Reste der 
Geseldagenen mit anrückejiden Reserven 
uns "in uaher Zeii wiedei ernstlich begeg- 
neu kõnnen, • - i'.-,r.eusiv oder gar offen- 
siv, Al_>er es scheint, daJi diese Schlach- 
teu in üstpreuíien sclion eiu grolies Stück 
Entsc-heidung ge)ii'acht haben, eiu Sedan 
füi' dies<.' russischen Heere l>edeulen, dali 
sich dort die Wage des Weltgeriehts auf 
uníjer<' Seite ticí und eiitscheidend geneigi 
hat. 

Dif Ilunnen fliehen, und enttauselieii 
die Jlüffinmgen der Bedraiigteu im AVc- 
sten* denen bald die trübe Botscliaft zu- 
konuuen wird — und.zugleich die .A.hnimg, 
dali es lúcht wolilgetan war, an Eiu-opa 
Vej-rat zu üben, die Deutseheji an A.sien 
auázuliefern. 

In die zweite, die. eiit^ícheidende PhcOse 
des Vôlkerrinyen.s treteu wir mit dem 
VoiTaug ein, dej' uns zukommt ais d<',n 
Mandatareii der g<^sdiiehlliehen fdee, ais 
den Soklaten des europãischen Geistes ge- 
gen RuíJdand, - uud geg-eii die verirr- 
ten Abtriiimigen, denen der Groll geg-en 
uns mehr war ais das Heiligtum dei' 
Mensehheit, das sie mit uns gemeinsam 
hatten pflegen luid vei-teidigen sollen. 

Soweit Hans Leiií-S der Radikalste un- 
tei den Radikalen. Er hat die geschicht- 
liche Bedeutuiig des Entscheidungsrin- 
gens von hõherer Warte aas gewürdigt. 
Diese Entscheiduiig ist jetzt in die nãch- 
ste Nálie gerückt. A'on der üstseite hõ- 
ren wii-, daíi die Kiupi>schen Mõrser vor 
Warschau das AVort ergriffeii hal:>en, um 
dem Zaren zu verküudeii, daJi die Tag-e 
eeiner Heirschaft über Polen gezühlt sind. 
Bis zum. 101. Todestag Poniatowskis wird 
die Entscheidung: geíalleit sein und die 
russische Ragge wird aufgehõrt haben, 
über .Warecliau, der vielgeprüft eu Haupt- 
stadt eines T.eidensvolkes, zu wehen. Ivow- 
no, Gi-odno, Brest-Litowsk und Iwango- 
rod wei-den folgeii. Der Zarismus wird (leu 
Rückzug antreteu, wo er 
nach den Steppen.. 

Auch im AYeateu ensclieint uns dii^ deut- 
sche Stellung klar uud deutücli gezeich- 
net. Die deutscheu Heeue bilden wieder 
eine geschlossene Kette: der Kreis 
schlieüt sich und viflleicht noch vor Eli- 
de dieses ilonats wird das gewaltige Werk 
auf dem Festland vollbracht sein. 

Dann kommt England an die Reihe. Bis- 
her wtirde eiu Augriff auf Ilnglaiíd in das 
Gebiet dei- undiskutablen Hypothesen ver- 
vvieseu; jetzt ist es auf einmal audei's. Aus 
Kopenhagen und auch aas London selbst 
kommen Xachrichten^ daíi ein solcher Au- 
griff ernstlich in Erwàgimg gezogen wer- 
de. Die 42-Zentimeter-Mõrser sollen nicht 
die einzige Uebernischung des- deutschen 

■oyramms sein; es verfügt noch über 
eine lvi'iegsmaschiue, die bestinunt ist, 
nicht miiider Gro[,V3S zu verrichten wie die 
(ieschütze, die die stãrk.sten Festuiigen in 
wenigen Tagen und manchmal auch in 
wenigei) Stiuiden in Trümmer legteh. Wel- 
oher Art diese Mascliiiien sein sollen, das 
wird nicht gesagt, das weiii mau iiicht. 
Der eine meint, es liandie sich uin ein 
neues Schiffsgeschütz, der andere will 
uifMlej' iu Erfalu"ung gebracht haben, dali 
es ein neues Tori>edo sei, • wâhrend der 
Dritte ;ui eine Alaschme glaubt, die zu 
der Aiusrüstung der Zeppelin-J-uftschiffe 
gehõrt. E.S handle sich tim eine Erfiu- 
dung, die die Deutschen iu deu Stand set- 
lÁi, "vou eiueni Ze]ipelin aus in weuigeii 
.Minutei! fünfzig Torpedos abzusehielJen. 
Diíjse Erfindung sei auf dem Bodensee er- 
probt worden und habe sich gTOÍiartig be- 
walirt. Di(; Torpedos würden mit eiiier lui- 
heiinlichen Ge.schwiudigkeit imd Sicher- 
heit aus einer grolieii Hohe iitó Wasser 
lierabgelassen uud auf ein liestininites Ziel 
abgeschossen. Auf diese "Weise kõnnten 
die Deutschen jede feiudliclie Flotte ülx'r- 
falieu, hauptsachlich jetzt im ^Nlonat Ok- 
tobei', unter dein -Sehutze der dichteu 
X(>bel. 

^Yal um sollen wir au eine solche Erfin- 
dung zweifelii, wenn die Feinde schon 
sell.>st au sie glauben? Den Eiiglandeni 
soll und niuü die Rechnung vorgelegt wer- 
den, und da ist einerlei, ob das uun aus 
der Luft oder aus deu Kanoiieuroliren der 
d;'utschen Di-eíulnoughts gescliielit. 

hiugehíHl 

Haag, 16. Die Deutschen lx;findeu sich 
schon iu der nâehsten JS*ahe von Calais. 
1)1 der Stadt- herrscht die groíite Aufre- 
gung, denu die Bevidkenuig l>efi'u'chtet, 
daü die Deutschen sofort mit der l^seliie- 
liung beginiien werden. 

A m s t e r d a ni, lõ. Zum Gouverneur 
von Autwei"])en wiu'de der Generalmajor 
von BodeiüiauseJi, bishcr Polizeichef in 
Metz, ernannt. 

Amst(!rdam, 1"). Der (áeutsche Koin- 
majidant von Antweri)en, Genej'al von Bo- 
denhausen. hat in einer Pi-oklamatioíi be- 
kannt gegebeu, daí.^ je<le Reloellion (ler Be- 
volkerung mit aller Stren.ü-e der Kriegsge- 
setze uuterdrückt würde. .Wenn die Stadt- 
bewohnel" sich al>er friedlich verhalten 
sollten, daiin blieben ihnen alie Pi'eiheit(^n 
garantiert, mit .Vusnahme der Preiifreiheit, 
denu die Zeitungen würden der Zensui 
unterstellt. Diese MaÜnahme sei dureh die 
Vorsicht geboteu, uni zu verhindern, dali 

/ 

EsiiejfaufderHand, 

dafi nur ein wilTcníáiaftíich anerkanntcs 
MedikamentVertrauenverdicnt.Aufder 
Beliebtheit bd den Aerzten und auf der 
fabelhaften fdimerziinderndcnund heiíen- 
den Wirkung bei Kopf* und Zahn- 
fdimerzen, Neuralgie, Rheumatismus, 
Gidit, Menstrual*KoIiken etc. beruht 
der Erfolg der weltbekannteii, editen 
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lalsehe Xachrieliten tiügerische Hofluun- 
gen weeken und die Bevòlkcrung zu Ka- 
cheakten aufndzen. 

Auisterdani, IG. Osiende. hat .^ieh 
den Deutschen ohiii^ jeden Wid^^rstand ei'- 
gelwen. l>ei' Bürg-ermeister ^in^^ den deut- 
schen Truitpen entgeíreu und ülKMi-eieli- 
te ihreni Führei' die i<ehlüs«k.'I dei' .SÍJidt 
ziun Zeiehen der üelx-rgabe. Dadurch isi 
die Beschieíiun.y veriundert worden. 

Pai-is, li"), lii den Reihen der deut- 
ehen lle<'res;il>teikuigi^u, besonders bei 

denen, die iu der .Nalie von tSoissons lie- 
gen, ist dei- Typhus aufgetreti-n. Der frau- 
Zfisisehe (íeneralstab traf \OrsichtsníaLV 
regeln, da mit die Epidemie nicht auf die 
1 ruppen der \ erbündetfMi überspriuge 
und íieXi diese (h-eimal inipfen. (AYir hal- 
ten die.se Meidung füi* eine ganz gximeine 
f/iige dei- Havas. Seit einiger Zeit wuide 
die.se Xachricht iininer von den õsierrei- 
chisch ungaiúschen TruppL*n gebracht, 
wenn die Rus.sen Prügel bekamen; des- 
halb glauben wir. dali die deutschen Tnip- 
pen in den letzten Tagen Ijei. Soissons ei- 
nen Sieg ei-fochten. Mõglich ist aber auch. 
daíi die Fran^psen die Brunnen mit Ty- 
phus-Baziilen vergifteten, das würde Miit 
der Anschauung von Zivilisation lí^id 
Wahruug der Menschenrechte, wie .sie*Yon 
den Yerbüudeten und iiiren treundeiKSHi 
len Tíi^- gelegt wird, volikonunen 

einstinnnen. Man kann üeutsehland gav 
nicht üft genug empfehien, ge,üen Frau- 
zosen, Englander, tUissen und ihren An- 
hang iiberall iu der AVeit tx-ini Fiiedens- 
seliluii mui nach dem Kriege die gríiíMe 
vStrenge walteu zu la.ssen und .MalJregeln 
zu ergreifen. die eiu solches (ad)ai-en eiu 
für alie Mal unnioglich machen, In Bi>si 
lien ist die Bevõlkerung durch solche Ma- 
chensehaften schon vollst/indig inv ge- 
führt worden und hat ein vollkommene.s 
Zerrbild von deutsoher Ivultur und deut- 
sclier KriegsfüluMing l)ekomnien. Es ist 
daher die Pflicht jedeís Einzein n, auf Auf- 
klarung hinziiarbeiten. ist die Ty.])husépi- 
demie wirklich auf dem Kriegsschauplatze 
in 1'rankreich ausgoljrochen, so wird sie. 
•sieher auch iu der .Irinee der Yerbünde- 
ten grjissieren. Ilu' Grund i.st dann ent- 
weder iu den niangelhaften Gesundheits- 
einrichtungen zu suchen. fCu- die Frank- 
reieh ja von jeher stets l>ekannt war, oder 
Franzosen luid Eiiglaiider haben, ilu-em 
rohen Kidturzustand und ihrer mangeln- 
den Zivilisation entsprechend, die Bruii- 
nen mit Typhusbazillen vergiftet, was uns 
gar nicht so unwahrscheiulich vorkonunT.) 

Paris,. 15, Die Havas meldet aus Ba- 
sel, daii (j^nieral von Bassewitz zum I\oni- 
maiideur der dritten deutschen Armee er- 
nannt win-de. 

Pari.s, lí). Die Iranzosisclie Regierung 
versiehert,. daO es den Deutschen ni( lit ge 
lingen werde, Belfort zu belagenu 

Bordeaux. 15. Es zirkidiert das (í.*- 
rücht, dal,^ der südafrikanische Revohi- 
tionsführer, Oberst Maritz, standrerhtlieli 
erseho-ssen worden s(ü. 

London, lõ. In Plvínouth sind 3.'if)00 
kanadische Soldaten angekonimeii, die .<o 
forr nach dem Kontinent ein.aesehifft wer 
den sollen. 

London , 1."). Der Fali Antwerpeus lia- 
die Folge gehabt, dai,\ die Militai-frei- 

\yilligen scharenweise zu den Meldestellen 
liefen und sich in die Listen eintragen lie- 
Ben. Die Zahl diesei- Freiwiiligen betrau.' 
schon melir ais eine haibe Million. (Gleicli 
nach der Kriegstn-klarung halx-n (;be Eng- 
landei- laut offizieller Meidung ilirer Ri'- 
gieriuig 250000 Mann nach dem Festlande 
geworfen, ais man die ,,Armoo" alwr l)ei 
Saint Queutin iiãher besali, da l>estand sie 
kauni aus eineiu PTuiftel der genannten 
Zahl. So wird es auch jetzt sein.) 

London . 15. Man befürchtet, daliHoL 
land gegeii gewisse Vergütungen (len 
Deutschen die Durclifahrt durch dieSchel 
de gestatten wird. Die Aniiahnie fid,U 
hauptsachlidi daráuf, daíi Holiand keine 
Lust verspüren kõnne, auf seine Neutrali- 
tãt zu i)ochen, denu es habe an Belgien er- 
fahren, wie die Verbündcten die Neutrali- 
tat ihrer Freunde zu verteidigen wisspn. 

London, 15. Yon dem Kriegssehau- 
platz bekonunen die Englander beunruhi- 
gende Xachrieht >n. GroBe deutscheStreit- 
kiviíte dringeii «-egen die Nofdküste 
Frankreiehs vor, und man ^■laubt schon 
allgeinein, dali nun bald d;'r .\niiriff auf 
England erfolgen werde. 

London, 15. 0.stende i^l von der Be- 
võlkerung bereits geraumt. Der Angriff 
der Deutscheu wird jeden .Augenbliek er- 
wartet, und man ist der Ansicht,-daíi die 
sçhwache belgisclm Garnison dem Feiiid 
keinen AViderstand leisten wird. 

London, 15.. In eiiglischeu Milit-lr- 

kreisen ist niíui der AnsielU, daii die Lage 
der Verbüudeten aul dem westliehen 
Kriegsschauplatz sich in den letzten Ta- 
gí'n verschlechtcrt habe. Die Deutítchen 
hal>en j<4.zt die .Schlachtlinie von Belfórt 
bis Dünkirchen ausgedelint, uud sie liaben 
aliem Sehein nach dtm Plan, den reehten 
FIüg<*l der Veí'bündeten anzugreifen, w'ih- 
i-end General von Kluck (soll wohl von 
Bülow heilien) sich gegen das Heereazen- 
uum der AUiierten wendet. Wenn es deu 
Deutschen gelingen .sollte, diesen Planaus- 
zuführen, <lann bliebe- den Yerbündeten 
nichts auderes übrig, ais sich zu ergelien 
oder ein«»n fluclitartigen Rückzug anzu- 
treten. (Wenn das schon aus Ijondon t( le 
grapliiert wird, dann kann man ermessen, 
wie die Lage sich gestahet hat.) 

London, 15. Die Zeitiuigen verõftent- 
lichen Telegrannne aas Bíisel, die die Wie- 
der er o l)erung von Altkirch und Mühlhau- 
sen d\u'ch die Franzos^Mi melden. Him- 
dertfünfzig Automobile sollen uotwendig- 
gewesen sein, um die deutschen Yerwvin- 
deten zu transportiemi. (Wir halten das 
Telegi'amm für eine kindisclu» Blague.) 

London, 15. „Tinies" verõffentlicheu 
ein Telegi-amm aus Petersburg, welches 
den hevorstehendeu Fali von I^'zemysl an- 
zeigt, dessen Be.satzung von der Cholera 
deziiniert ist, Das Telegramm teilt auíier- 
-dem noch niii, (iaíi dem Aiischein nach 
die hauptsüchliclisten Foiis bereits von 
den Russen erolK-rt ^\'urden. (Dieses Tele- 
gramm ist eine kras.se Lüge. Wie wir 
bereits in unserem (D) Telegramm aus 
Bueno.-< .Vires mitteilteii, sind die Russen 
bei Przeniysl jámmerlich geschlagen wor- 
den und mulMeii sich in wilder Flucht zu- 
rüfckz.iehen und jetzi Ixvsitzt man von Pe- 
tersbiu-g aus die Frechheit, eine so ki'asse 
Lüííe zu verbreiten. Xuii, mis kann es 
ja recht sein, un.sere Leser wi.ssen ja Be- 
.seheid, und wer sich sonst an diesen kin- 
dischen Lügen ergõtzen míH, der mag' es 
nach Herzenslust tun. Dei' Stand des Krie- 
ges wird dadurch uicht veráudeit und 
Deutschland und Oestemúeh-üugarn ha- 
ben die uiiangenehmen Konsequenzien aus 
<len Lügeii nicht zu zahlen.) 

London, 15. ..Daily Afail" benehtet, 
dali eine deutsche Radfahrerabteilung von 
200 Mann in Brügge ang^ekommeii ist. 

London, 15. Die Admiralitat teih mit, 
daíi ein englischer Hilfskreuzer den deut- 
schen Handelsdampfer „Markommania'" 
der Haml)m'g-Amerika-Liuie in den Ge- 
wiis-sern Sumatras in den Grund bohiie. 
Auch der griechische Dimpfer „Pontopo- 
ros" wurde gekapert. Ferner zeigt die eng- 
lische .\dmiralitãt an, dali zwei Schiffe 
ge.sehen wiu'den, die deu deutschen lü"eu- 
zer ..Eiuden" e^kortieilen. Di'rselbe hat 
GO (Jefangene an Bord. (Man muB ülx»r 
den Wag-eniut, den die ífesatzungen der 
englischen Kriegsschiffe deu deutschen 
IL^elsílampfern gegenübei' an den Tag- 
lei^ff," iminer wietier von neneiii stan- 
niMi.) 

London, l(i. Aus Fureht vor den Zep- 
jieiinangriffen bleibt die englische PTaupt- 
stadt Wíihrend der ganzen Nacht unte- 
leuchtet. Die Finsternis in den Straíien 
ist infolge der dicken Xel>el undurch- 
dringlich; walu'end der Xácht ist London 
voilkommen leblos. 

I. ondon, 10. Die ..Daily Mail" be- 
hauptet steif und fest, dal.i g-auz Ol>er- 
elsaB sich in franzosischen líânden be- 
finde, obwohl die Franzosen selb.st minde- 
stens in einem Dutzend von Telegrammen 
|)ei' Tag versichern, daíi Belfort von den 
l)eutschen angegriffen wird, die Deut- 
schen sich also vor fiem Eingan«- zum 
Oberelsaíi befinden.) 

London-, 16. Aus Gibraltar wii-d mit- 
geíeHt, dali dif; englischen Kreuzer, wel- 
che im Mittelmee]- herumfahren, den deut- 
schen Daiupfer „(Trecia". der der Ilam- 
burg-Atuíuika-Linie geliort, aufbrachten 
und ihn nach dem flafen diesei- Felsen- 
feStung scldeppten. (Im Kapern wehrlo- 
ser llandelsschiffe sind die Englander von 
unübertrefflicher Tapferkeit, aber an die 
deutschen Kriegsschiffe wagen sie sich 
nicht, das ist ihnen z-u gefáhrlich. Yiel- 
leiclít sind die Portugiesen so lieljenswür- 
dig und opfern ihre kleine Flotte zum grõ- 
l.ieren' Ruhme Grolibritanniens.) 

London, IG. Wie aus Arasterdam ge- 
nieldet wird, bringeu die dortigen Zeitun- 
gen die Xachricht, dali die deutsche Re- 
gierung vom Reiclistag die Bewilligung 
eines Kmlites von 10 Milliarden Mark 
für Kriegszwecke fordera wird. 

London, 16. .\us der Kapkolonie wird 
nütgeteilt, daíi eine Patrouille legaler 
Truppeu auf eine Abteilung Revolutiona- 
re unter dem B<'fehl des Ol>ersten Maritz 
stieii. E« kam'zuia Kampfe, bei welchem 

die Revolutionare 70 -Maun in den Hân- 
den der logaleii Trupi)en lassen muliten. 
(Wir wollen vou vonieherein feststellen, 
(laíi allen diesen Xaclirichten wenig Glau- 
ben beizimiessen ist. Der Telegraph isi 
vorláufig iioch in den Haiideu der Regie- 
rungsbehõrden, die natürlich iiiemals ei- 
nen Sieg der Revolutioniire melden wür- 
den. ebensowenig. wie die Havas über 
London und Paris die von den l>(íutschen 
erfochtenen Siege gemeldet hat. Schon 
die Ungleichheit in den Streitki'áften er- 
weckt Verdacht. Eine Patrouille legaler 
Ti'uppen kanipft gegen eine Abteilung 
Revolutioniire untei- dem Ol>ej'haupt der 
ganzen Bewegung und niinint diesen 70 
Mann ab?) 

Rom, 15. Ein Beaniter der türkisehen 
Botscliaít in Rom teilte einem Yertreter 
des ,Gioniale dTtalia' mit. daíi die Xach- 
lichten über die Teilnahme der Tiffkei ani 
gegenwartigen em^opâischen lú-iege voll- 
stãndig jeder Begründung entl>elu'en. Die 
Türkei tue nur das, was die übrigen neu- 
traleii Máchte tun, sie halte sich für mõg- 
liche Vorkommnisse in B^eitscliaft. 

Rom. 15. Wie der Pariser Korrespon- 
dent der Rõmischen „Ti'ibuna" seinem 
Blatte mitteilt, ist an der Weichsel eine 
groíie Schlacht zwischen deutschen und 
russischen Truppen im Gange. Die Front 
dehnt sich über melirere hundeil Ivilo- 
nieter aus. (Wir halten diese Schlacht füi' 
eine Pariser Erfindung, zur Beruhigung 
der Bevõlkerung, welcher man die Nach- 
licht, dali die Rus.sen Iwreits jámmerlich 
geschlagen sind, verheimlichen will und 
muli. Xaeh dem deutschen amtlichen Te- 
legramm, welches wij ' vorgestern verõf- 
feutlichten, ist für die nachste Zeit keine 
Sclüacht üi Polen zu erwarten, weil die 
Russen vernichtet sind.) 

Rom, 15. Dif,' ,,Gazzetta d<'l Populo" 
schickte einen ihrer Yertreter zum Kõ- 
nig Xikita von .VIontenegro und lieíi ihn 
um seine Eindrücke liitten, die er vom 
gegenwíirtigen Kriege halx'. Der Kõnig 
antwortete, daíi der reaktioniire Geisf 
l>utschlands diesen Krieg veranlatit lia- 
be. Dieses wollte durch das furchtbare 
Blutbad, Welches jetzt im Gange ist. sei- 
ne definitivo Konsolidiernng" herbeiführen, 
íli' erkliirte weiter, dali der Krieg Ser 
biens und Montenegros gegen Ostei 
reiolrPiigarn die gerechte Rache derje- 
nigen Yolker isr, die durch den Wienei 
Kongreli mitei-drückt win-den. Die NVntra- 
litãt Italiens trug zu dem Erfolg der .Vr- 
ineen der CJerechtigkeii gegen diejeiiigen 
der Unterdrüekung liei. Der gegenwarti- 
ge .-Vugenhlick sei für Ralien günstig, es 
dürfe niclit mehr liiiiger warten, um die- 
jeuigen Eutsclieidungen zu treffen, die 
seiii Intere.ssí' erheischen. Montenegriner 
und SerlkMi, welche auf (.lem Weff^ind, 
ilu'e uationale Yeivinigung zu erívichen, 
hoffen noch inimer, dali sie ihr Ziel durch 
die wertvolle Mithilfe Italiens auf einmal 
eiTeichen weiilen. (Gut gebrüllt, Lõwe, 
aber es wird ganz jindei-s kommen.) 

Rom, 15. Die Zeitung ,,ll Messagero" 
teilt in einem Telegramin aas Yenedig 
mit, dali auf der psteiTeichischen Werft 
In Monfalcoiie ein Brand auf dem Ge- 
rüst eines in Bau Ix-findlicheii õsterrei- 
chisch-ungaríschen Panzerki-euzfrs aiis- 
brach. Das Schiff sollte iam 19. d. M. vom 
Stapel laufen und an demsellíen arbeite- 
te-n 5000 Aüuin. Infolge des schnelleii-Ein- 
greifens der Feuerwehr sowie der Werft- 
arbeiter w>ird(! das Feuer bald gelásclit. 
Das Schiff neigt sich aber gegen dasiYui 
derteil hiu zur Erde."Dei- Scha<.leu i.'í be- 
deuteud. .Míin glaubt, daíi Brandsíiutung 

(Jedenfalls hal>en englischuran- 
(xler russi.selie Spione das feuer 

vorliegt. 
zõsische 
angelegt. 

R o m. 16. Heute naehniittag umlzwei 
Uhr veretarb naeli kurzem Krankeiriag-er 
der italienische Minister des Aeuíiern, 
Marchis(? di San Giuliaiio. Ais seini ver- 
mutlicher Naehfolger wird Tamoso Titoni 
genannt, der gegenwíutige italienisehe 
iiotschaflíM- in Paris. 

K o)) e n li a g e n , 15. Hier w ir<l ver-. 
sichert. daíi die deutschen \'orbereitungen 
gegen England abgeschlossen sind, und 
daÜ gegen das Inseh-eich sehr bald eine 
giX)De .Vktion begimien ^v•ird. 

Kopenha.gen, 15. .Vus Beilin wird 
vensieliert, daíi Warschau schon seit vielen 
Tagen IxdagíMt ist, und daíi die íleutsi-he 
.-\.rtill<-ri<' den Platz Ixikl zur Uebergabe 
zwingen wird. Dem Fali Warachans wird 
eine groíie Bedeutung Iwigelegt, denu es 
ist ein ausgezeichneter Stützpunkt füf 
künftige miiitaiische Unternehmuugen. 

.-Vthen, 15. Die Kriegsschiffe der rus- 
sischen Schwarzen Meer-Flotte nahnien 
zwei mit Oietreide, l>eladene deutsche 
Damjder in Beschlag, die nach dem ru- 
manischen llafen Kustendje unterwegs 
\^aren. 

New York, 15. Díít Dampfer, ,,Mata- 
pan " slieB auf der Jieise von Colon mit 
einem anderen Damjtfer zusammen. I^^i- 
de gingen unter. „Mata]ian". der 75 Pej-- 
sonen an Boi-d hatte, gab das Xotsignal. 
vvorauf der englische Kreuzer ,,Lança- 
ste)-" herl)eieilte. (Ob dieser A^rti-eter der 
Zivilisation indessen n-gend jeniand ret- 
tete, teilt das Telegramm aiicht mit.) 

Xew York, 15. Der osterroiehisch- 
ungarische Generalkonsül hat einem Jonr - 
nalisten erklárt, daíi sich in den Yoreinig- 
ten Staaten nicht wenigei; ais 500 000 deut- 
sche und osterixnchischo Militarpflichtige 
befhiden, die infolge der Meeressperre 
nicht naeh Eui'opa gehen kõnnen. 

New Y'ork, 15. Ein offizielles Ber- 
liner Iladiograinin meldet, daíi die deut- 
schen Zeitungen den Naehweis erbraeht 
haben, dali zwischen England und Belgien 
eni Yertrag bestand, nach dem das erstere 
l>ei einem deutsch - tVanzõsischem Kriege 
die Offensive- ergreifen und seine Tru])- 
pen durch. Belgien schicken .sollte. Dieser 
Yertrag soll schon im .lahre IVjll bestan- 
den haben. (Bemerkuiig der Red.: Yon 
diesem Yertrag ist Bchon sehr oft die Rede 
g-cwesen. Dali die deut.sehe Presse sich 
noch einmal mit ihm befaíit und ein ofii- 
ziclles Radiograinm übi.u- diese Preíifehdo 
nach Nordamerika berichtet, ist jedenfalis 
darauf zurückzufüjiren, daíi die deutsche 
Regierung, der der Yertrag schon liingst 
bekannt war, jetzt ihr Schweig-en gebro- 
chen und die Zeitungen mit den notwenJi- 
gen Iiifonnationen versehen hat. — Der 
lx"treffende Yei-trag sah folgendes vor. Die 
Eiiglíinder sollten ein Heej- von mindestens 
160000 Maim nach Antwerpen schicken, 
das daim in Lüttich mit einer st,:irkere-n 
über Yalenciennes-Namur gekonnnenen 
franzosischen Anne<' sich vereinigeii soll- 
te, um in Deutschland einzufallen und die 
deutschen Küstenbefestigungen von der 
Landseite anzugreifen. Auf diesen Yer- 
trag hat sich auch der letzte franzõsische 
Mobilisationsplan l,>asiert. Dieser wurde 

zur Einsiehtnalime naeh Petinsburg gv 
sandt, wo <-r von einer deni Zaren sein 
nahe stelu-nden Pei'sõnliehk(;it kopie»"! 
wurde. Die Koiiie wui-de i)ersõnlieh den 
Deutschen ííaiser zugesandt. Was dei 
Plan vom Jahre lüll (Marokko-Zwi.íchen. 
fali) anbelangt, da ist zu erinnern, daB <lei 
englische Feldinarsehall Lord Rob<'rts ir. 
dem August-Heít dt-r „Englisii Rewiew" 
schrieb: ,,Unsere Expeílitionsarniee wai 
(im Herl>st 1911) bereit, jeden Moment 
nach Flaudern eingesehifft zu werden, um 
sich an dei- Aufreehterhaltung des euro- 
]);iisehen Macht.irewichts zu l>'teili^en.") 

Yal parais o, IG. Die englischen 
Kreuzer ,,Glasgow" und .,Manmoulh", die 
einige Stunden sieh in Yaljiaraiso l>efan- 
den, sind wieder iml)ekaunten Kurses aus- 
gelaufen. (Die Londonei- ..Times" hat die 
„Glasgow" schon vor mehr ais einem Mo- 
nat in deu Li.sten der verlorenen Kriegs- 
schiffe gefülnt. Das sollte wohl eine Triu- 
schmig sein.) 

Nachrichten ins Innere. 

iWie ^ôr hõren, hat das hiesigo deutscdit' 
Konsulat schon vor einiger Zeit die Mit- 
glieder .der deutschen Kolonie durch Zir- 
kiilare aulgeíordert, die hier aus Deutsch- 
land (írhaltenen Zeitungen, nachdem sie 
gelesen, ins Innere weiter zu senden. Dii 
systematischen Lügen, die, aus englischen 
und franzosischen (^uelhm stammtínd. in 
den gi'õí]ten Teil der landessiirachlieher 
Presse übergehen, kõnnen und müssen aui 
die.se Weise enei-irisch Ijekiimpft \\erden. 

^^'elcher ^^'■]■t der Yei-breitung wahi- 
lieitsíieti'euer .VaehricJiten beiüelegt wird 
zeigt der nachst(!hende .Xnfruf, der ii 
Deutschland vou führenden Mannern aliei 
Berufskreise erlassen und von der ge-ani 
ten deutschen Pressi^ verõffentlieht wor 
den ist. 

Xachrieliten ins .Vusiand! 
Un.sere Feinde haben die systeniatisclK 

Lüge aiif ihren ICampfschild gesc.ln'ielxm 
Das Ausland wird von ihnen mit den un 
glaubliehsten Kntstellungen, Verleumdun 
gen und ünw ahrheiten tagtaglieh üK-r 
schüttet. Solche klâglieher Kanipfweis( 
nicln gewfirtig, hal>en wir uns darauf nich. 
genügend vorbereiten kõnnen. Die Lü 
gcnsaat ist zuin tiefen Schmerze aliei 
Deutsehen aidgegangen,' Das Bild der sicl, 
geiíen wáitig a.broll;'nden welt,iíeschieht 
lichen Ereignisse isl im Auslande, bis zui 
L nkennt!iehl-:eit verzerrt worden zu un 
serem unermeBliehen Scliaden. 

Das muB wietler gut gemaeht werden. 
Mit der i-ein.m "W^aífe der Wahrheit inüs. 
sen wir die internationale õffentliche .Mei 
nung streiten. Dieser Ivanipf hat lx'reit 
l>egonnen. Dei- Kaiser liat sich an dii 
SjTitze gestellt; an seiner Seite stelit dei 
Reiehskanzler. Yiele Vereiniyungensehlie 
Ben sich zusammen. Taus -nd Federn be 
ginnen sich zu regeu. .Vber, was bishe, 
gcscheheii ist. ist Ixh weitem nicht aus 
rtdchend. 

Wir, die wir das \Yesen und die Eij-en 
art der õffentlichen Meiinnu iin Ausland( 
íuid besonders in Amerika kennen, wissei 
es: Das Ausland nniB mit X;íí-hriclilei 
über den wahren Stand der Din^e geradezi 
übersollwemint werden.- Xur so kõnnei. 
wir hoífen, Eríolg zu liaben. Unaufhõrlieli 
nuiB die -Wahrheit hiuausgerufen werden. 
Die U elt inuíi insbesondere erfahren, dali 
wir sehniaelnoll überfallen wonlen sind, 
daB unsere Sache gerecht ist, daB Deutsch ■ 
land wie ein Mann zum Siegen oder Ster- 
b( n geeint dasteht, daü unsere Feinde mi: 
der Beniitzung von Duni-Duin-Geschossen 
Xiehtaclitimg des ííoten Kreuzes, .Marte 
ruiig von Soldaten und anderen Grausaan 
keiten eine KriegíiUirung treiben, derer 
SchandUchkeit zum Himmel sehi*eit. 

díMler kann hier ludíen. Es ist dii 
Pflicht eines jeden Deutschen, hier niitzu 
tun. 

Seiid(;t Xaehricliten an geeignete Per 
sonen íünaus, in welcher Form es aucl 
S(;i: Briefe, Druekschriíteii, Zeitim.ííen um. 
besonders das wi,rksame Deutsche A\'(nB 
buch. Sie werden ihren AYe.ír fiiiden, ilin 
Wirkung erzielen! 

'lut es nicht einmal, al> und zu, sonderj 
danei-nd tuid táglich! 

Gebeimer Kommerzienrat (ieorg Ai'n 
liold. Kõiuglieh AYüittembergischer Kon 
sul, GenerakUrektor Ballin," Ilamburg 
.■\merika-Linie, Geheimer Ríit Dr. jur. um 
Dl'. Ing. Ii. c. Beutler, Olierbürgermeistei', 
Professor Dr. Ernst Haeckel, ,Wirkli»iiei 
Geheimer Rat und E.xzellenz, Geheimej, 
Rat Pi'of(.'ssor Dr. phil. und Dr. med. h. c 
Waltei- llempeí. Gelieimei' Rat Professoj 
D. Dr. Wilhelm Kahl. Geheimer Komnier 
zienrat (í. von Klemperei-. k. u. k. õster 
reiehisch-ungai-ischon' Generalkonsül, Ge 
heinn-at Professor Di'. Josef Jvohler. Cre 
heimrat Profes.sor Dr .Martin Kiause, Dr 
,|ui. Hej'l>ert Ki aus, Geheimrat .Professo, 
'^r. KarI l.ampreeht, Geheinirai Professoj' 
;r. Franz von Liszi, ,Mitglied des Reichs 

tages, tieheimrat Professor Dr. Erie] 
Marcks, Hofrat McBride, Bankdireívtor C. 
laimié, Profe.ssor Leon Rains, Kõnigliei 
s. Kammersanger, Bankdirektor Max^Rei 
nier. Kõniglich italienisclier Konsul. Wirk 
licher Geheimer Rat Nicolaus Graf voi 
Sr-ebach, Exzitdlenz. Kammersanger Iv 
"clieidemantcl, AYirklicher (xeheimer Ra 
Professor D. Dr. Adolf ^AYaeh, Exzelleiiz 

Aeusserungen des Herni 

Dr DunslieedeAbranclie;; 

lün gegeuwái-tig iu Rio de Janeiro wei 
lender Redakteur des ,.Commercio de Sl:l 
Paulo" hat seinen persõnlichen Freund Di 
Dunslie rle Abranches aufgesüeht, um ili 
iiber die Gründe auszufragen, die ihn ver 
anlaBten. seine Jxikannte Deutsehland 
fi eimdlielie Kammerrede zn halten. Ii 
Laufe der .Vuss])racjie erinnerte Herr Di 
Dniisliee de .Vbranches daran, daB er at 
12. DezetnlKn- lí)10 sich gezwungcn ge 
seheii liab.', ganz energisch gegen ein 
gewisse franzõsisch(! Presse unci íranzü 
sische Politiker Sttdlmig zu nehmen. Di 
Pariser Zeitungen hatteii die bekannt© 
ErschieBungen an Bord der ,,Satellitc 
zum AnlaB gviiomiuen, gegen Rrasilie 
eine ivgelreelite Hetze in Szene zu setze 
und eui franzõsiseher Politiker gab soga 
seiner Regierimg den Rat, die GroOmacht 
eiiizuladein ,,in jeneni Lande der Barbare 
und Xeger" eine inteinationale Polizei ein 
zuriehten, (Hier irrt sicli Herr Dr. Dun 
shee de Abranches in der Zeitangatje: t 
kann gegen diese AeuBei-ungeu i'ranzõsi 
scher Stimmeu am 13. Dezemlxir 191 
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nicht gespiXKiheti habeii, dciiii dic F-rs; hii'- 
üiüigí'!!, die dii^ Hctzo veranlaliteii, wai-en 
dinials iioeli K^r iiie-ht erfolgt: er hiolT 
s'inv líi-de, \rfiin wir uns reelit erinnern, 
iii .Mai IHll. I)<T die Zeit betreífundie 
1 itít Yielk'icl]t aufs Koiito des seine 

. iuíJenuijrcn autschtLãbetiden Relaktfurs 
zu s<?tzeii. D. I{.'d.) In seiner Kede liab- 
er deu Nachwcis erbracht, dali Fj^ankreicli 
k<iii líeclit halv, Brasilien barhariíích zu 
1 (nneii, denn selljet liube yegeii Re- 
l (llen uoch vüd gnuisainer verfahreii, ais 
i 1 BrasiliiMt ^egon diei Meutetor der ,,Sa- 
t?llito" \\'rralu'eii wurde. Frankreichhabe 
'r t nz(- \'ülkorstaniini' veriiichtet, um sich 
I < ue Laadcrgebietx' aiizugliedern, und da- 
( i roh hab(; es das liocht verwirkt. ande- 
leti deu Vorwurf der Grausainkeit zu ma^ 
iJen. Frankreicli 3ci audi iiauier eiu 

ind Brasilieus geweseii, denii e~! habe 
ui ser Land \vied<'ríiolt uiit ^eiaen Kauo- 
jitn bedrolit uiid • ^jrsucht, sein Laud auf 
í (Steu Brasilieus zu vcrgrõCerii. Im Jali- 

ro 1895 liabc der fraiizõbische Miuister des 
A iuBeren, Hanuoteaux, eine Elsieditiou 
)rg'aiiisiert, um Amapá zu Ixísetzeu, und 
;i' sei imr durcii die Intoi'\'ention dei' Vei'- 
'i ligten Staaten in der Ausiührunor dieseá 
Planes gxíhindert wordeii. 

lX*n Scbluli der infct^ressanLen Aussjtra- 
cie wollcn wir in voliem Wortiaut hier- 
h( r setzen: 

Red.: ,,Sie lielort&ii oine-wariiif A]K)]o- 
j?i! Deutschlands." 

Dr. d. A.: ,,Und icli tat sehr gut-daran. 
ü uitschland ist beutc das ea'ste Volk Euix) ■ 
p, s sowolil in der Bildung wie iin wirt- 
s( liaftlicheii Forts<?Jiritl. Wer w ird da^ 
lii ute noch bozweifeln woileii? Welches 
L .ud ülx,u-ti'ifft Deutsehiand beute in der 
L:tci'atur, in den Wissensehaften o<ler iii 
d< u Künsten? W«dches Land kann sich 
niit ibni in der íudustri(< oder im Handel 

vergleiclxen ? Welches Land dei' AVelt be- 
sitzt lieute dii' l>este imd bewundermigs- 
\vui-digst<3 G^etzg^bung und die voUkom- 
nicnste sozialc Oryanisation?" 

Red.; ,,Sie betí-achteudemnach Deutsch- 
iand PYankreicli und ^^'ar England über- 
N^gen'?" 

Dr. d. A.; ,,Ohne Frage. lüigland hat 
in scinen eig{;nen Koloniemlas siegreiehc 
Vordringen der deutschen Konkurrenz 
fcststellen müasen, und Fi-anki-eich ist fast, 
in alii.'m dem deutschen Handel und der 
deutschen Industrie tributpíliehtig gewor 
den. Paris selbdl ist sehon von I>eutschen 
ülx-rschwemnit. die sich den F.inheimi- 
selicn überlegen erweisen." 

Red.: ,,i)ahf>r Ihrc BegeistiTung für 
l>eutschland?" 

D]-, d. A.: ,,G-e\viíJ. Und aulierdem niüs- 
sen wir einge.stehen, daü ea die Deutschen 
gewe.^sen siud, die mit deji Italienern un- 
seren Jí\ilderii die besten und nützlichsten 
Ai'beiter gegeben halien. Nach den V^er^ 
cinigten Slaaten ist üoutschiand der beste 
Abnehmer unsei-es Kaffees. ünd danii ist 
es auch die Natioü, die ims das meiste ver- 
kauit, und zwai' am billigsten und init dem 
lángsten Ziel. Und daiui mõcht.» ich Sie 
frag^n: Welchc waren die Franzo~en. die 
Englãndcr, die Belgiei-, die Russen und 
die Serben, die uns für den Ivanipf gegen 
deu Tyrannen von Paraguay B;itaiUone 
g<-stellt haben? Ixjsen Sie,. waa darübei' 
unser unvergel.51icher Ba von de Rio Bran- 
co geschriebi'n hat. Die Di-ut-sclien stell- 
teu uns groIJe. Ivontingente an ,,Frei\viÍli- 
g€Ji des ,yat<'r]andes". Sie waren es — 
füufhundert Maim —. dio aUciu wãln-end 
der schwerstíMi Phasi.' des Kamptes dio 
Insel C-errito hieltcn. Sie l>efanden sich 
auch untf.T den Pati iot('n-Bat.aillon<ín de:i 
2. Juli in BaJiia. Sie g^aben uns auch aus . 
gezeichnett^ Klíiniente zum Ivanipfe für dÍ4' 

Legalitiit wíihrend der fõderalistischen lie- 
volution in Rio Grande do Sul. Sie wa^ 
ren so stark vertreten, daU Pinheiro Ma- 
chado und andere Generale ihre TageslK'- 
fehle i>ortugiesÍ3ch und deutsch ausgebeii 
nuiíJten." 

Red.; ..Nieniand wird di<' grolkni \'er- 
dicnste der Deutschen um Bi-asilieu in 
Zweifei ziehen." 

Dr. d. A.: ,,Und danu haben wir in 
unseren schwereu wirtschaftliclien Krisen 
Ixd dem deutschen Handel inuner eiiie 
weitvolle Hilfe g^efunden. Ich kõnnte Ih- 
nen viele Beispiele anführen, aber ich be- 
schrânke mich darauf, an den Fali Theo- 
dor AVille anlaClich der Kaífeefrage zu 
erinnern. Und um weiter zu gehen, ge- 
nügt es,^daíi ich Ihnen sage, icli bin ais 
Vertreter dei" Handelsgenossenscliaft von 
ÍVIaranhão einer der Direktoren der „Fe- 
deraxi-ão das Assocdações Commerciaes do 
Brasil", und ich versichere Sie, daíJ es bei 
der Bespi-echung der wichtigen haiidels- 
wii-tscliaftiichen Fragen die Dçutschen 
ebenso wie die Portugieí^en sicii inuner 
ais opferfi'eudig« Freunde Brasiliens er- 
weisen." 

Red.: .,So daü Sie den Wunsch haben, 
l>eutschland mõchte aus diesern europai- 
«chen Ivrieg ais Sieger hervorgehen ?" 

Dr. d. ,,Ich entscheide mich weder 
fih- den Sieg des einen noch des andei^en. 
Ais b<-sCheidener Zògling Rio Brancos bin 
ich für den Frie<len. AÍ>er auf alie Fiille 
sage icli, um zu sclilieíien, daíi für uns so- 
wie für die .\rgentinier, die Chilenen und 
alie audeivni Südamerikaner der g-ioBe 
Freund míd Verbündete auf diestmi Kon- 
tinent Nordamerika sein muíi; in Europa 
niüssen wii- uns aber Deutschland níUiem, 
und das nicht íiur deshalb, weil DcutscJi- 
land uns nicht aussaugti weil es uns (»ben- 
so wie Italien, Portugal und Spanieu Ar- 

bcitf^rai nie gibt, und weil es unser beater 
Abnehmer ist, sondem auch deshalb, weil 
Deutschland für un.s ais eiu Hort der BU- 
dung zu gelten hat, weil wir von ihm das 
lernen kõnnen, was wir zu unserein gei- 
stigeu, moralischen und wiitschaftliehen 
Fortáchritt gebrauclieii. Das Werk Wil- 
lielms II. wálirend soiner Vierteljahrhun- 
dert langeu Regiei-ung ist das gewalügste 
Monument der 7.eitgei)dssischen Ge- 
sittung." 

Sammelt Koupons 
der Zlgarettôn 

  OlVETTE === 
(MISTURA) 

Paoketchen 800 ra. Packetchen 300 rs 

Inland. 

Deutscher Turnverein (Stamm- 
verein). Heute abend veranstaltÀ di<;ser 
beüebtc Verein einen Unterhaltungsabend, 
bei dem es, wie wir uns zu überz<'ugen Gi'- 
legenheit hatten, an .\bwechslung niclií 
felilen wird. Eis stehen sehr hiibselie Vor- 
triige in Aussicht. 

W a r n u n g. Wie uns von zuverlassiger 
S».!ite nütgeteilt wird, sammelt ein Mann, 
dem Anscheine nac-h Brasilianer, deesen 
Namen wir nicht orfaliren konnteii, im 
Stadtviert d Síuita Ephigenia füi- das õster- 
rcichiseh-ung. Rote Kreuz. Die Liste und 
die darauf befintllichen Unterschriften sind 
íi-efalscht. Wir machen hierdun^h auf den 
Schwindler anfmerksaiu, daniit niemand 

Inneren, 
ungarischen 

die Anfrage 

auf dieses „Conto do Vigaiio" hineinfâHt. 
A^^orkominenden FaUs ist er der Polizeibe- 
hõrde zu übergeben. 

Keime von Gift- und Infek- 
tionsstoffen. Das Justizministeriuni 
ersuchte das liiestf^e Staatssekretariat des 

der osteiTeichlsch- 
Gosajidtschaft in Petroj)olis 

zu beantwoiien, welche die Aufgabe von 
Instituteu im Staate São Paulo bittet, dio 
berechtigt sind, Keime und Kultiu'en von 
Gift- míd Infcktionsstoffen zu ei'werben. 
Das Krolsche Museum in Wien ist in der 
Lage, solche Stoffe zu liefeni, dio zu wis- 
senschaftlichen Forsohungen dienen.. 

Allg emeiner Arbeiterverein S. 
Paulo. Wie aus der Anzeige an anderer 
Stelle hervorgç^ht, findet heute abend 8 
ühr im neuen Vereinslokal Kua José Bo- 
nifácio 39 A, 2. Sfcock, die Generalver- 
sammlung statt. Da wichtige Gegenstãnde 
auf der Tagesordnung stoheii, ist das Er- 
scheinen recht vieler Mitglieder er- 
wünscht. 

Mordversuch. Gestern mittag gab 
eiu gewisser- Orlando da Silva in der Rua 
BernaaxUno de Campos auf eine Fi*au Pla- 
cinda de Carvalho einen. Revolverschuíi 
ab und v<;rIetzto sie schwer. Orlando war 
ein Pensionar der Fimi Placidina und vei - 
folgte sie mit allerhand Antragen. Ais sie 
gestem ihn wieder einnial abwies, ver- 
übte er den Mordversuch und ergriff die 
ílucht. Die Schwerverletzte wurde nach 
dem Krankenhausí' gcbraclit. 

I líliiO» 

Sammlung 

Zugopsten des Deutschen Roten Kreuze^: 

M iW 5$000 
Herniann Lelimaun lõfOOU 
R. M. gesanunelt im liestaurant 

Witzler 7§00Ò 
Ernst Enzmann, Nova Europa séooo 
Fritz Foi'schner, SeiTinlia 3í00ü 
thiebe Ranisch lOfOOü 
R. M. 5$000 
íkimmiung- Kirchdorf (Leme) 3-178000 
IVau Sgphia Pribul ô^OOO 
Pr<'isschieíien-Fa'lüs im Chop 

Gambrinuá ITíiõOO 
Marietta Alves de Lima 98200 
Maiia Alves de Lima J3S6ÜO 
Lúcia Alves de Lima 17S4Ü0 
Lúcia Alves de Lima 1 Pfd. SterK 
Zugunsten des õsterr.-ung, Roten Kjouzíís; 
Bestaxid 674S0()() 
August Eckaru, • lO.íOOt' 
M. W. ■ ÕSOOí' 
Hermami Lehmann 15$000 
Shiebe Ramsch lOíOÜU 
R. M. óSOOO 
Samiidung Kirchdorf (Lí-me) 13$000 
Engelbert Gmeiiier 3^0ÜU 
Frau Sophia Pribul .õ?0(X) 
Preisscliielien-Erlòs im Chop 

Gambrinus . 1784(K) 

Deutsche E v angeli s ch e Ge- 
meinde zu São Paulo, Rua Viscon 
de do Rio Branco 10. Sonntag, den 18. 
Üktolxn- 1914: IJhr vorndttags Lieder- 
stunde des Klnderg-oítcsdienste-s; 10 Uhi 
vormit(a-gí> Hraiptgottesdicnst; 8 ■ IJhr 
abends Abendgx)ttesdienst. Donnei-stag, 
den 22. Oklober: 8' ! Uhr al)ends Bibel- 
tuudo. Pa-stor F- Hai-tnuinn. 

yeue Steuorn 

II, Semester 1914 
Im ■ .iftrage deq Herrn Dr. 

A.. Pereira de Queiroz, Admi- 
ni&trator dieser Rc^^bedoria, 
mache iob t^ekannt, daas vom 
heutigen Datum bia zum 31. 
ds. Mta., nachstehend ver- 
zeichnete Steuern ohne Straf- 
zuschlag erhoben werden : 

Handelskapital, Kapital der 
industriellen ünterDehmungen 
Kapital der Aktiengesellschaf- 
ten, Privat-Kapital, Brannt- 
wein-Komsum. 

Nach Ablauf dieser Frist 
wird von allen Bteuerpflichti- 
gen, die itiren Verpflicbtungen 
nicbt nachkamen, auaser der 
Steuer eiu Strafzuechiag von 
10 Prozent erhoren. 

ReROtedoria de Bendas da 
Capital, 1. Oktober 1914. 

Der interimistiacbe Ghef 
der 2. Abteilung 

0651 Antonio Miguel Pinto 

Deutschei 

Turnverein 
(8tammverein) São Paulo 
Rua G. Couto Magalhães 18-20 

SoinataMiui 17. Dilui 1914 

Unterhaltungs- 

4bend. 

Um zahirciches I:i- 
scheinen bittet 

5197 Der Turnrat. 

> Skandinavisk 
Foreninff 

fí" ^ t^rr 

afhaller 
GeneralíorsammlÍDg 

lõrdagen deu 17. dennes kl 8 
em i Bin lokal. 
5ieO 8TYRELSEN. 

CASA tUCÚLLUS 

Dill-6urken 
Pfeffer-Gurken 
Sanei kohl 
Frankfurter Wurst 
Gãnseschmalz 

Rna Direita No. 55-Â 
São Paulo. 4512 

J. L de 
Zolldeapachos 

S. PAULO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No, 60 Caixa 184. 4569 

Mignel H. Gyrillo 
Rechttanwalt 

Zablutigeeintreibungen auf 
sütlichem u. gerichtlicbcm 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ebcacheidungen 
zwischen Aualàndern, Rei- 
sepfiaae und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Scbwurgericht 
Qerichtakosten werden aua- 
gelegt. Kontor : Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bia 4 
ühr Nachm. - Wohnnng : 
Rua Pedrozo 63 von 9 bia 
11 ühr Vormittaga. 4694 

Klavieranterricht 
erteilt in deutscher od. portu- 
gieeisoher Spracbe erfahrener 
Lehrer, Auakünfte M. Herz- 
feld, Rua Oonaelheiro Rama- 
Iho 77, 8. Paulu. 50aS 

AroatUa oh«« 

Eisen-Elixir 
Blixlr de ferro aromatliado 
i: glycero phoaphatado si 
Nerrenttarkend, wohlsohmtk- 
keHd, leioht Terdaulioh und 
roa ãberraiohendem Erfolg, 
Hellt Blutarmut und deren Fol- 
gfln In kurzer Zeit. Qlafl 81000 

Pharmacia daLni 
Rh« Dnqva de OvziaM 

ÍIIO Pftí - 

Junger Mann 
der franzõsiachen und portu- 
gieslachep Bprache mâchtig, 
sucbt Stellung zu jüngeroo 
Kindern, Oofl. Aufragen nach 
Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio 211, S. Paulo, (gr) 

Viktoria Strazák, 
an der JWiener üniversitàts- 
Klinik gaprüfte u. diplomlcrte 

llebamme 
empfíehlt aich. Rua Victoria 3ã 
São Paulo, :Für ünbcmit- 
telte aehr mãasigea Honorar. 

Telephon: 4828 4573 

Oep Mari! Bezabig 
Gegen sofortgie Zahlung 

wird eine Chacara mit viel 
Terra'n zu kaufen gesacht 
Das H.^us niu8B 3—4 Schlaf- 
zimiLer haben und nicht weit 
vom Bond gelegen sein. Auj^e- 
bote unter ,,Chacara * an die 
Exp. d. BI. S Pauio. ôl92 

Dr. Sênior 
Amerikaniacher Zahnarzt 

Rua 8, Bento 51 - S. Paulo 
4515 Spricht deutach. 

Mãdchen 
im Alter von 14—16 Jahren 
für leichte Hausarbeiten per 
aofort gesucht. Alameda Ba- 
rão de Piracicaba N. 153, São 
Paulo. ' 5183 

Zimme 
Bei ruhiger deutacher Fami- 
lie, ist ein freundiichea Zim- 
mer an ein oder zwei Herren 
zu vermieten. Rua Marquez 
de Itú 39, 8. Paulo, 5191 

Pension Hambnrg 
75 — Rua dos Guemões - 75 
Ecke Rua Eta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 326.? 
5 Minuten vt n den Bahnhõfen 
Luz und Borocabana entfernt, 
empfiehlt aicb dem reiaenden 
Publikum. 4544 

GEGRÜNDEr 187B . 
Soeben eingetroffen : 

Gerãucherter Lacha, 
Kleler Bflckling 
MatjeaHeringe 
Frankfurter Würete 
Prima Sauerkraut 
Alpenkrâuter Kãse 
Wacholderbeeren 
Tafel Aquavet 
KGmmel Gilka 
Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — 8. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Auf Grund heute erhaltener anitlicher Nach- 
richten mache ich folgendes bekannt: 

Durch Kaiseriiche Verordnung ist der Landsturm 
aufgeboten^ aber noch nicht zur Rückkéhr nach 
Deutschland aufgefordert worden. 

Ausgenomnien sind die Landsturmpfiiciítigen un- 
ter zwanzig Jahren^ die noch nicht miiitãrpfiichtig 
sindy ferner die nicht miiitãrisch ausgebiideten 
Landsturmpfiichtigen über neununddreissig Jahre. 

Alie hierdurch Aufperufenen haben sich unter 
Einreichung ihrer iWiiitãrpapiere bei diesem Kai- 
seriichen Konsuiat — die ausserhalb der Stadt 
S. Pauio wohnenden Landsturmpfiichtigen zunãchst 
nur schriftlich — zu melden. 

Die Meldung geschieht lediglich zur Aufstellimg 
der Landsturmiiste. Die Landsturmpfiichtigen ha- 
ben daher^ worauf ich ausdrücklich hinweise, ihren 
Wohnort und ihre gewohnte Beschãftigung nicht 
zu verlassen. 

São Paulo, den 15. Oktober 1914. ^ 

Der Kaiseriiche Konsul 
(gez.) Dr. von der Heyde 

liBliailIãlEiliãiailEiSflggllggllgl 

flagere ii. Blntarme 

ANT£S 
t)rt 

CüRlb 

DEPOIS 
oo 
CURRt 

Zu vermieten 
io gefl. dobrado ein Saal und 
3inzelne helle, luftige Zimmer 
mõbliert od. unmõliert. Elektr 
Licht, warmes und kaltes Bad 
vorhanden. Bygienopolis, Hua 
Itambé 26, unweit der Rua 
Maranhão. S.Paulo. 

Dr. H. Rüttimann 
Arzl und Frtuenarzl 

QeburtshiHc und Chinirjjie. Mit 
angjãhngcr Prixis in Züricii, 

Himburg und Berlin. 
Joiisultoriun?: Cata Mappia 
lua 15 de Novambro Nf 26, S. 
'tule. Sprechsl.: 11 bis 12 u 2-4 

Vfir. i"*!. ;()4l 

Dr. im 
Zahnarzt 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga do Commercio) 
Telephon 4371 S. Paulo 

Eine Hülfe 
für Putz oder Schneidere: 
fiucht Frnu Emma Kauffmann, 
Travessa Navarro N. 23, Rio 
de Janeiro. 5198 

Wollt 
Ihr 
dick 
stàrk 
gesund 
krSftig 
u. 8chSn 
sein, 

so gebraucht 
die stârkenden Tropfen VALLOR"iiS ,1!  
Dieielben geben auch den Mag^rsten eine rundliche Fúlle 
Stellen das Blut auch des Blutãrmsten wieder ber und gebo: 
auc'i dem Hãsslichsten Kraft und Schõnheit. 

Mit den stârkenden Tropfen „VALLOR" nimmt[man in 40 
Tagsn 4 Kilo zu. 

D:e stSrkenden Tropfen „VALLOR'' erweitern die Lungen, 
den Busen und die Brust. 6^1^ 

Dia stârkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 
Oel des menschiichen Kõrpers. 

Die stârkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 
tín neuf^n Mut und heilen die Unheilbaren. 

Glas 2$000. Niederlage <n der DrogerieYitalis, Rua 
Mauá 117, Bão Paulo. (Für Besíellungen nach dem Innern 
sind uoch 500 rs. extra für Fracht mitzuschicken). 4429 

Alie 

Bürsten und Pinsel 
für Mòbel und Haus- 

zwccken. 

Kehrmascbiaen * 
BohnerbarsleQ 
Handfeger u. Kehrbesen 

Abtreter 
in Cjcos u. Kork sowie 
Bohnorwachs, iertige 
Ânstrichíarbe a. -Lacke 
finden Sie am besten u. 
b-.iligsten bei 

rrfví7rri»ríTrn'invw 

Spjezfrtlltat: Siarkewilsclie. 

Heircn-, Damen-, Hauswásche, feinste Austührung, 
schonende Behandlung, garantiert ohne Chlor. 

Eilwãscha binnen 'J4 Stunden. — Preiee billigat. 

Rua Progresso N. 25 (Braz) Sao Paulo 

Dr. LèMeia 
Rcchtsamwalt 

EtablUrt Mit 11% 
SsrackstuadMi v«b 12 hia 3 

Uhr 
lt«a QaiUaila 1,-1. Stock, 

Sio Paulo 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. ft 
Caixa „l" — Telephon 2M7 

Sio Paulo 
— Sorachstunden 8—á Uhr — 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwâite 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstanden: 
von 9 ühr morgens bis 

5 Uhr nachmittaga. 

Wobnnngen: 
Rua Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 40(^2. 

Büro: 
Rua José Bonifácio N, 7 

Telephon 2946 

Eima lie Hiissgiiao ncepiBi! 

Der neue National • Dampfer 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elek" 
trisoher Beleuchtung vereehei 
eht am 19. Okt. von Santoe 
nach Paranaguá, 5184 

a. Franciaco, Itajahy 
FlorianopoUa 

und Laguna. 
Dieser Dampfer beaitxt vor- 

lãgliche Büumllohkeitan für 
Passaglere 1. und 3. Rlasse. 

Uebemlmmk Fracht caob 
Antonina und Laguna. 

Auakünfte Qber Fahrprclif, 
Fraobt, ElnBohlffung etc. er- 
teilendleAgentecin Rio 

láUiz Campos êt €o. 

Rua Vltconde de Inhaúma £4 
Eoke der Arvenlda Centr*} 

in Saators 
Victor Broitbanpt & C. 

Rua Itororó N. 8 

Klinik 
für Ohren-, N*scn-un4 

:: Hals-Krankhciten :: 

Ir. Heuríqae Lloilenleri 
Spczialist 

irilhtr Assistent an der Klinik 
fon Prol. Urbantschitsch, Wiec 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Ru* 
S. Bento 33. Wohnung: Ru« Sa- 

bartf 11. S Paulo. 

Zimmer 
mit oder ohnePenbion zu ver- 
mieten. Rua dos Andradaa 18, 
São Paulo. .'>208 

Qesucht 
tücbtigea Mãdchen für Küche 
und Hausarbeit, welches Por- 
tugiesisch spricht. Avenida 
Angélica 64, S, Paulo. 5210 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Bua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

JOUã 
sollte nicht versãumen, alte 
Strümpfe zu verwerten. Strüm- 
pfe von den feinstcn bis zu 
den grõbsten werden ange- 
Btrickt, Bowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich 
aasgeführt zu den billigsten 
Preisen. Auf Wunsch werden 
dieselben auch abgeholt. 

H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio 153, S. Paulo 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 Zimmern, 
Küche und Bad. Preis 80$000 
4 Bondlinlen. Rua Bom Pastor 
N. 7, Schlüssel gegenüber. 8- 
Paulo. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzí — 

Spedalist In Brücken-Arfoeiter 
StützSlm*, Kronen, Mãntel, Plom- 
ben in Gald u. Porzellan. 
Kabinet^ Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

Hotel Forsttr 
Rua Brigadeiro Toblaa N. 23 

eiiier ira 

oe- 

..Mll-FaH" ID liis Eip^ 

ds. Btts, S. Pai. ^ 

Per Ende dieses Monats 
suche ich cin 

Ehepaar 
zur Verwaltung meines Haus- 
standes, Referenzea Bedin- 
gUDg. Persõnliche Meldung an 
Rich. A. Erbrioh, Rua São 
Bento 8, S. Paulo. 5201 

Rua 15 de Novembro 
S PAULO 

Klnovorführnngen. 
Abwechslungsreichea 

Programm 
Alie At>en<l Vorfãhrang 

sensationeller Lichtspíele 
von 6 1/2 Uhr bia 11 ühr 

Abcnds. 

Iris-Theater 

werden alie Abend die nene- 
sten Lichtspíele gezegit. 

Bar Rheínland! 

RIO DE JANEIRO 

Rua Rezende 56 Rua Rezende 56 

!SWÍI!r-I.li!li!illlH 

1 Mülll 17., SOlig li. ill \i w 

Der Ertrag der Kegelbahn ist füra Rote Kreuz 
bestimmt! Für 9 oder Kranz 1 Schop grátis! Kegel- 
bahn jeden Abend geõffnet! 

Um gütigen Zuspruch bittet dar Besitzer 
Ferdinand Schãíer. 

N. B. — Die Mitglieder des Klubs versammeln 
sich Freitag Abend. 5200 

Krauiüieiteii «ler Harnorgane u. Syphilis 
Dr. IM. ÜIIKIRA 476 

ebemaliger Assistenzarzt bei Professor Zuckerkandl in Wien, 
Bowie Assistenzarzt in den Ho&pitâlern in München, diplomiert 
von der Jllinik für Krankheiten der Harnorgane der medizl- 
nischen Fakultãt in Paris, hat sein líabiuftt, welches mit den 
modernsten und vollkommensten Einrichíungen ausgestattet 
ist, in der Rua $4. JoMé 23, Rio de «iniieíro, erõffnet 

Duntsche Schneiderei Trapp 
Qegrúndet 1887 von Telefon N. 4080 

Gustav Beinhardt 
Grosses Lagerder feinsten auslãndischen 
  Stoffen,    
Rua Santa Ephigenia 13 — São Paulo 

Preisschiessen 
zu Gunsten des Roten Krenzes für Dí?ntsch- 

land und Oesterreich-Uiisarn. 
zu jeder Tageszeit im 

Chop Gambrinus, Rua Santa Epliigenia N, 98 
Für iedes Zentrum 1' Chop oder Bandwich. 

Prâmien für je 3 Zentrum in einer Serie 1 Flasche Pheiuwein 
" " ® " '' •' J ■ } I A- ! Jeder tíchuss kostet 100 Reis und :st in die vom Komi- 

tee versiegelte Sammelkasse einznzahlen, welche ohne jeden 
Abzug dem Komitee abgellefert wird. 

Alie Kosten für Prâmien, Munition, Scheiben etc. trâgt 
der Wirt 

üeb Ang und Hand íürs Vaterlaiid nud uissere 
wunden Krieger. 

1 Hotel Rio Branco 

Rua Barão do 
RioBranco 9-11 Corityba - Paraoé 

Rua Barão do 
Rio Branco 911 

g ~   H 
SBestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und g 

Reisende. = Prima Küche = War me und kalte Bâder. S 
GutgepCegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- r 
lantica-Schoppen BerthaStrioder & Cia O 
4605 Teleg.am-Ji-Adr.: PAULO = Telephon 456 B 

lOFaaansayaorancgiSDBJ 

Herr 

Dr. Arthnr Stanífer 

in Campinas wird um baldigste Beantwortung 
unseres, Briefes vom 25. September ersucht< 

Verlag der „Deutschen Zeitung". 

GASA GALLINA 

ioininiL nii 
NOGARA & R08SETTI 

verzDg nach 
Roa Direita 6 (Sobr.) 
Caixa 50 — Telephon N. 1738 
4838 B. PAULO 

HoteiRioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
B(±e8 Familien-Hotel. Mã^sige 

Preise. 

Saa 
zu vermieten. Bua Benedicta 
5á Barboza 53, 8. Paulo. 5168 

Jange Fran 
wnlnhe koohen kann, sucht 
Stellung für irgendwelche 
Hausarbeiten oei geringen An- 
sprüchen. Gefl, Anfragen nach 
Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio 211,8. PauIo,9rb«teii.(gr 

_ .Jm 
Unterricht erteilt 

Dr. F. Â. do Amaral 
Vereidigter Uebersetzer und 
Dolmetscher íür Deutsch, Eng- 
llsch, Franzõsicb, Italienisch 

und Spaniach. 
Rua da Gloria 89 Teleph. 3936 

— 8. Paulo — 

Herr 

Emil Siebert 
in Rio de Janeiro wird er- 
sucht in der Exped. ds. BI, 
vorzusprechen. 

I^au oder ittii 
für hãuslicho Arbeiten ge- 
Bucbt, Muss auEser dem Hause 
schlafen. Rua Gusmõss 8i, G. 
Paulo. B188 

fubiiub iiui 
sucht Stellung zw Führung 
des Haushalts r Janilie od. 
Repubhk, geht auch nach 
auBwârts. Qefl. Off. unter 
„M. L. 100" an die Exp. ds. 
BL, B. Paulo. .^203 

lí - 
Rua Conde de Bomfim 1331. 
T i ] u o a. Tf lephon 567, Villa. 

Bpeziell für Familien einge- 
richtet. 

io ZU mil 
scbône Zimmer in der Pension 
Irland Rua do Cattete N. 152 

paisstes). Rio. 1555 

Jnngc- 
sucbt St^i ig ais Diener. 
Gel Anfragen erbeten "•"•h 
Av. Jrigadeirü Luiz Aul iO 
N. 211, 8. Paulo. (gr.) 

Môbel-Schreiner 

Tochtiger Mõbelschreiner 
gesucht. Alameda Barflo 
de Piracicaba N. 28, S.. 
Paulo. 

Dr. ]. Britto 
Spedalarzt für Au^^en- 

erkrankuns[en 
•hcmaliget Assistenzarzt dw 
K. K. Universitãts-Augeukli- 
•ik ra ^en, mit langjührígtr 

Praxis in den Kliniken von 
Wien, Berlin a. London. 

iprechstunden 12Vi—4 Uhr. 
Konsultorium und Wahnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

iliyin TBiMit 
wegin Platzmangel 6 Thonet- 
stüble, 1 âorha, 2 Bettôtellen 
und eine Nãhmaschine, les 
gut erhalten. Nãheres inder 
ciua Maria Antonia 8?, São 
Paulo. 209 

Landverl(auf 
Pazellen von 5, 10 und 15 Al- 
queiren werden íür Pfl nz- 
zwecken gegen dreimonotiiche 
Teilzahlungen verkauft. Alie" 
Parzellen haben Waldbestand 
und reioh.ich Wasser. DieKo- 
lonien liegen an der S.ation 
Itupeva, 11|2 S.unden von S. 
Paulo. Nãheres AlamedaEdu- 
ardo Prado 11. ' 5218 

Qesucht 
wird fúr tageweises Waanhen 
im Hause der Herrschaft Frau 
oderMãdcben. Rua Martiniano 
de Carvalho 88, Paraizo, São 
Paulo. 521G 

Sopba 
- Gtbrauchtes guterhaltenee 
Sopha (gepolstert) zu kaufen 
gesucht. Off. unter M. N. B2i7 
in die Exped, *dB. BI., São 
Paulo. • tJtií 

Gros e UeuhÈit! 

f ür Pian o 
von Carl Frank — Curltybn 

Preis 18, per Post liSOO 
zum Besten dor Hlnterb.iebe- 
len der Deutschen Kriega- 

marine. 
Allen grtsn Patrioten bestenfi 

empfohien, 
Oas^ Carlos We^irs 

Rua Carioca 47 
Rio de Janelrô. 

2 Hielbemnen 
gesucht im Heidelberger Fass, 
Rua Seminário 43, U. Paulo. 
Daselbst grosser schõner Hof- 
hund, fcLr wachsam, zu ver- 
kaufen. 6211 

Weissnilisrin 
auf Handarbeit wird für Tage 
gegen gnten Lohn gesucht. 
Ladeira Sta. Ephigenia N. 15, 
Sobrado, 9. Paulo. 5212 

GejiliÉ eíDG iouíente 
zur Wartung eines Kindes. 
Beferênzen werden verlangt. 
Lohn 150$l00. Nãheres Ave- 
nida Hygienopolis No. 1 von 
1—3 Uiir, S. Paulo, 5215 

'nilHnn llu4nnnH 
juuyco inoum 

für Hausa"*^"''"" von kleipoi" 
auBlãndisc..-- amillo vor. .. 
jruí coueu g' j" . Rua AMrc 
fctu«<-es 168 vParaizo). Eon e 
26 d 5, S. Paulo. ''-"•a 

gesucht. Rua Maranhão 27, S.. 
Paulo. 41ç5 



4 Deiitsehe Zeltiins: Sonnabend, den 17. Õktober 191'4. 

Mein Deutschland. 
Von Pi'au Frickcwii'th-Axt. 

(Geàcliritíben uni íSiogestítgi.' voii^Mi'^) 

Nie aiivor warcst du ao scbin ais jeizt, 
inein einziges Deutschland. 

I)e& ■ Himmels " golduui.<íiiimtt* Wolkeii- 
liõhen. siml \ ollei' òrolie uiid Klai"lieit, cíik' 
Weltenweittí Sch.in ei-sfcheüú 
iu der Frühe eiu leiclitor, lierbstlioher 
ÜUDbt über Garteii und Feldern, ücliou 
aelien die be^cliwinjít-ii SommiTfã íen sicli 
vou Halm zu Halin, und dit tx)t«.í Vogel- 
beere begiiiril ku k-uchteji ini (jübüisch. 
Docli der bellc isf aoch yoTl vou 
Iioher Soniití, in de'i Grá^Mi zifpt liiid 
•iitterl Grilieu- und Flw^gtín^tõii, des Gai - 
tens role und weiíio Dahlieii erstralileii 
auf stolzeni Stie!', und dlc grofien, schwe- 
s en Hàupter der Souneiibluniei! steheiii wic 
heiHg da, umtlogeu voa zalili^eiclien Bie- 

• nen. Ueppig is* mcin Gaileii in diesem ge- 
Begneteu Jahi'e, vollor Ti'ieb und Waclis- 
tum wie selten. Wie oft wai" die Arbeit 
scliwer und crniüden<l! üiid docfi: aus ei- 
neni ôden ^ckerbodea ír^art^n sich 
erbauen uikí sclialfen, JaB ei' d'M'^iiist ganz 
nach Kindheit luii Jug^nii du!t"t, - vva> 
tut es, wenn die Hande zitternV Und so^ 
mein eigeiistes, mein kleiiies Srückcneii 
vom Deut'^chen Reiche, bist du mír so 
võllig ans Herz gekfimmen. 

Den wtíitei-schweifenden Blickea dehni 
feich die Ffldmark. Viel Kom atand darauf 
in dieô^-m Soinmei'. AVogeud gingeii dio 
Juliwinde darübt^r, wint über dcii Bâumeii 
meinee Gart<?ns hinwBiU' sali iüli, wie die 

"lang;ea, be<iáchtig<'n Welleu, augH.>chl<^oii 
vora iWinde, hei-beikamea, gleichmãGig 
vorwãi-tií, vorwái ts. T);uiii spracii ich wobl 
.im Scherz zii ni€inem jiingen Kiade; Sieli, 
heutc gehen wieder die Abei-tausende von 
Mãnnern <hn'cli das Koiii. T>on(íi dio pul- 

senden Scliwaden dei- Halme und Aehreii 
zogen éínher wie Mjbier <'ndlt)se Ileilieii 
von Heerscharea, irnniei' wcitor, bi? sie 
verebbten und wiederum neue ihueii Ibl,:;- 
ten otme Aufliõren. So giageii <lie Tau- 
sende von Aíannera durch das Korm! Doch 
meine Seelc wai- unwiisend, und die Augeu 
verbundea, cs war wolU .ein Gedaakea- 
bild, ufiwillkürlich erfalít, und icli ^^e- 
dachte dabei dei- \'aiei*í><-'liai^a voi- 100 
Jahren, wie »ie gezogen wai^ea uiteh 
Üâten und Westea. 

find plôtzlich ergreifi mich üi ei maditig 
das Bewufitscin eiiiei- ungeheuei-ea Oed- 
niâ uud Leere riiigsher. Es ist ja alies, ali*5 
ein!>aín gewordeu und still. 

Es kíim ein Morgea, und ich laj; ia deni 
h.albdãn3merndeu Sclilaf vor dem Ei'- 
wachen. Seltãame, dumprklingende Gf- 
ráusclie in edgenurtiger Fol^e schienea ii - 
gcndwoher zu kommea, veischwani- 
men und wiedeiholtea sLcli. Was wai' das? 
Da erwachte icli. Von der LandstraJk; am 
Wajldsaum klingt es her, e-s trabt, es 3clu'ei- 
tet, MenschenfüBe sind das niclit. Sclioa 
beginnt die weiUe Fon-^ergíu-dine sich in 
Gi-au und Rosa zu malea, Morgenscliieier 
umschweben no<;ii den Wald. Uad icli se 
he: Reiter, Pferde, r iimeij woillos, nur 
die PCerdehufe k». j',>ea uuf dea Boden. 
Die ziehen und ti abea und zieiieü vorin:ei', 
Schar für- Schai-, stili, ersclmtf:emd. 

Rechti ztu- Seite gelit der Weg zur Bahn. 
G«6tulten zeigen sicli aucii hiçr im Morgeii- 
dunst. Alitagsmauner iu duiiRlefli Festtags- 
kleidern, eiaen Stab, çiii Pácke.heu ni dea 
Hãnden, eíligeii und í©ilemde)ii Gaiiges, 
zielbewiiUt uud still. Keiu Laul ist zu liü- 
ren, ich iãiehe nur. Die Pferde ti'aben daiiiu, 
die Mannei' ■schi-eitea, bi^^ Wald und Foi lu 
sie aufnehmea, vom naliea Biüiuhof schiült 
ein Lokomotivenpfiff diuch den Au,;íus>i- 
morgen. 

Da bin ich ergríffen bi> in die Secle. 

Kriegl gellt 0^ in den Morgi^nfrit-dea. Er- 
barme dich, G<)tt im -Himnwd, id>iT das 
deutsche Tjand. 

Nie, nie zuvor wai'&r du so scliou, meia 
einziges Vuterland, ais jet:'.t, da alie di-ine 
Herzen flammoi:! Xii- zuvor war iidi .o 
uugemessea stolz, voa deutsclier Erde zu 
sein, denn jetzt, iieut ■, da nu-ia Herz 1'üi' 
dich mitzittert. DeutíCldand. 

Náchte sinkea heiab, uad dii- Seele ist 
erfüllt ohne UnlerlaB voa wechsehivlen Bil- 
deiTi, Eig-eidiildeni und Welteabildi-ra, 
Phanla,>iea aas itnerforschlichea Blirtestie- 
fen heraufe. Es rollt imd wanderi iin Wech- 
>el aus grauen llrlageu wildei- lieldeu- 
scliaft, Rheia übei- und Idnab, wildbewehrt 
imd kõipergBwaltig, mif blondea Haaien 
imd bliizenden Augen. E& gliiazt und klii j t 
von Kj'euz und Gewuffea im stolzea Kai- 
sertum der Hohenstauten, der sâchsischen 
Ottone Ern.^t liilit i-uude Domiei bogen sicu 
zuni Himmi.d woll^en. Schwer und eigen 
singt ein sülJer Voikston voa Heldea lobe- 
baeren und Nibelimgentreue, v*)n Frauen- 
scbone luid Adeligkeit^pTaue Mauern bi-r- 
gen i-nisigea Fleiü stieaggetuichter 
Mõnchí- und Gekhrleastirnen. imd vor- 
über wallt, es unauflialtsam! Kraftvoll don- 
nerl ein jung-er, glühender Grei>t neue Ge- 
dankenfreiheit aa Witteabergs dmikh 
Schioíikirchentüre, enipor, deutsclier 
Tiaumei', empor zum Lichil Und weiter 
rollen die Bilderl Ueb<:;r trostlose Wüsten- 
eiea duix;h Not und K.rieg, übei- aameulost^ 
Greuel drôhnt der Gang der (íeíchichte, 
und zitternd erbebi da^ Herz bei dera erin- 
neraden Schauen. Da Ilutet duicli diestilli' 
Kammer der klare Mondenfriedea eiuei 
herrlichea Spatsommei-snacht, und die 
Sclireckcasbilier entweiohín. \''orüber, 
voi-über. Ein geisiiges Deuísthlan.l, klar 
im Ruhm von Kuust uud Wisseaschaft, 
wacht auf luid schafft der Menscbheii eiaeu 
neuen, unverlierbarea Nibiduageaiiorl. 

Leuchten<l «eigen seines Goldes stralilen- 
gíuben zum Himmel der Welt, und auf 
ihren breiten Liehtrandeiii stehen uiuuis- 
lôschliche Nainen: Schiller, Goethe. Aus 
dem imsterblichen Giauide einei' ataikea 
Geistfísiauerlichkeit wlrd mitei- Xot luid 
Fampf eine neue Zeit herausgeboren. mít 
Blut und Schlachien I)eaieg(dt. líocli uad 
hõher steigt cia stolzer jungei* Adiei', biy 
uater seineii eríitarkeaden Tittichen ein 
einig groOe.s Deutschfum ScMrm un^l We- 
€.<ín fin<let. Heil dir, preuBischer .Aar der 
Hohenzollern! Tiage da-^ ewige, deutsehe 
Geifetesgolrt auf dein<Mi Flüírela zur Ewig- 
keit. 

Unauflialt&am fieltern die Bíihnzüge 
durch die klare Nacht, sáe hasten wie die 
flatternden Pulse eiiier nocli nie ^'we- 
senen, gcwaltigen, schiokaalssohweren 
Zeit, in deren Waltea wh- alie .-stehea. ■ 

Fern der handelnden Welt, bin ich nur 
eine tYau. Whã aollen meine Wort '? 

Das sollen sie, <iaii sie Kunde gel^^a vou 
einer vor nichts zm-ückweicliendea, glii- 
henden Herzeaskraít der Empfiadung, die 
deutsch ist vom Scheitel bis zui- SÓhle, 
deutâch in jeder Wesensfaser, deutsch 
durch die langen, schiichtea Reihen der 
Ahnen bis in die weitabhegende Vorzeit. 
Das sollen meine Frauenwoi-te, daC sie 
Kunde geben vou eiiiem deutschen Fraueu- 
stolz, den keine Welt raubea kaam, und daü 
ich nichts weiter denken inag imd fühlcn 
in diesei' 2íeit, ais ineine.s Vaterlaiides Go- 
schick. Glockeu liaben geiiifea uad tau 
&end Lippeu liaben gebetet. Alie meine 
Kraft, mein Sein mdchto ich zusammen- 
fassen wie ein Bittopfei-, un».l Bitteu, Bo- 
te.n, Denken uud Wunsch ist bef^chlossen in 
einem .Worte; Deutschland, Vaterlaud. 

Ich liabc init Bewegung gvleeen, daJB das 
lürkische Volk zu Allah gefleht hat füi* 
uns, füi' ein chi^iátliclies Deutschland. Al- 
lah und txott Vatev, du bi«t einig fia- das 

WeTftall. Ab<-*r ein deutscher Geist waj' ©s, 
ein LesisLug, dei- dio B Goldi inge schuf von 
gleicliei- Gohlwãhnuig, deut^eli vvai- dieser 
Schwung zur Hôhe! Wer will .sich die Au- 
gen blind v^erbindea fm- die wuriderbare 
Abreclmmig dei- Weltgeíchiclite auch im 
kleinsten Zug? 

Es kana des xAVeltealaufes letztes Ziel 
nicht seia, eiu nach hohen Zielea in Kralt 
tmd Walirheit strebendes Volk auszulõ- 
gchen. Wái-e jene Kometenbaha vor weni- 
gen Jahren herniedergofahrea und hatte 
den Erdball in Ti-ümmer geschlage,a - 
mehr Sinn bcliiun daria, zu liegeu ais iai 
Zerschmettern des Germanentums. 

In der beispielloseu Einmütigkeit deut- 
6chen Geistes liegt ehie fi-eie Kraft der 
Seltetzucht, die das hocliste, sittliche. Z*iug- 
nis' tlarstellt. Du deutscher Herr imd Kai- 
ser, S5U dera wii- jetzt alie in innigem Ver- 
Irauea aufsehen, so tiefbewu^ míd treu 
dein Volk den Sclmiei-z der lÃige, dea mau 
dir angetan, und die Scl^^imch de- VeiTales" 
an dir raitfülill, — eo síãl^ imd gewaltig 
wird dich diese Zuclit und lu-iift deiues 
Volkea trosten und erhebeiK Du darfst 
wolil s-tolz sein, du Herrscher ül>er freige- 
fügte Getreue bis in den To<l! stolaer, denii 
je ein Füi'st der Welt bevor. 

Noch schreibe icli, — da sehwiagt der 
(iT^te, groCe Siegesglockentoa üt^er die 
Lande von Turm zu Tuna. Elire sei Gott 
in der Hõhe! 

Dfutsehe EvaageJ. Geineiude 
SaatoK. Souatag, don 18. Oktober 1911: 
Jugéadgotfesdienst uia 3/4Í) Uhr. Gemeiii- 
degottesdinast uni 10 Uhr. 

Pfarrer lleideareich. 

Deutsche E v a n g e 1. G e m e i n d e 
Nova Europa, áõ. Oktober 1914: G - 
meiiidegottesdieast uai 11 Uhr: Juge/ui- 
gottesdieast uin 12 Uhr. 

Pfarrer Heidenreicli. 

D<ír ,,Bi^rliaer lx)k'al-Aazeiger" widme 
deu tapfeiea Bundest^eno-sseu voa der I>1 
naimionareliie das foli^eade Gelieht uute 
dem Titel: 

„Die Lpwen von Lemberg" 

Himvullt überá Tal der Geschütze l)a,up 
Drei Wochea steli')! sie ia hai-tem Kdnip!. 

Bedráagt v<mi der Russea Ueberauujai, 
So sí-lilagca sie iiire Rieseaseiila<-hl. 

Hier wankea die Reih'a, voa dem Feindo 
erdi"ückt 

Schon 8iu<l sie \viederum vorgerâckt. 

Und (U'auf uud dran mit HmTaschi'('i'n! 
Vorwárts in die Russc^nkugeln hinein. 

Und sclüageu los imd málieii dea Feind - ■ 
Drei WochenI Uud k(.'ine íliire erseheinl. 

Um sie Verderl)eu und Todesgraus!.... 
Jmmer neue Massou speit RnBland aus. 

Um jedeii Weg, jeden Stieifea I-aiid 
Isr immer von neuem die Schlacht 

entbrauat. 

ÍXt Feia<i - eia uaüberaíhbares Meer 
Wie eiu fjõwe, "Sn wehrt sich OesteiTeichs 

Ileer. 

Aufglomm dei- Tag,' und der Tag \ erblaiil', 
Nicht kaniite es Ruhe, aicht kajmte 

es Rast. 

Hinwallt üb<'i-8 Feld der Gi.'schütze Dauipl. 
Di ei WoclienI Welch eia Heldeakauipf! 

Nua Siimrale die Ivraft zum stárkst(^.i 
l5tieichj * 

Gotl mit dii-j du tapferes üest>-rr('i"h! 

Allerseelen. ^ Krãnze 

Kinzl^e CMeleg^enhcit JEiiixi$;e OelegciiSielt 

aus Biscuit und aus Tuch sii J zu sehr billigen Preisen zu haben 

der Biumenfabrik, Ladeira São João 18, S. Faulo in 

_ ^ 

Universaes = é 

I Bella Cubana I 

^ 'Flor fina) - ' ^ 

Rua Sta. Ephigenia 124 São Paulo 
Soaben hler eingetroffen ein riesiger Fosten Strohbüte für 
Herren and Kind^er, welcbe mit dem õsterreichiechen Dam- 

II." in Santos ankamen. — Desgleichen empfehle 
ãlle Sòrten Stroh- und Fllzhüte (weicti und steif), Mützen, 
— Schirme, Btõoke und Kravatten. — Reparaturwerkstatt.— 
&077 ]>aniuieii}iaiii 

Rua Banta Ephigenia N. 124 S. PAULO 

The Berlitz School 

(Filiale der Bobule Barlin) • 

•lede (Sprache In drei Honaten 

Rua Direita 8-A 4570 

RIO liK JANKIRO 
Bock-Ale, heii 

1211 Flaschen 7$500 
Tentonia-Pilsen 

15|l Flaschen 7S50J 
BrahmaBock yünchen 

12|l Flaschen 78500 
BrabmaiPorter, XypGui- 
ness, 1^12 Flaschen 7$500 
Brabmina, heii 

1:'|1 Flaschen 5eO(X> 
Tpiranga, München 

12|t Flaschen 5 $000 

Preise ohne F/aschen 

Ein Dutzend ganze Flaschen wird mit 2S50p, ein Dutzend 
íialbe Flaschen mit 1$500 berechnet und zuiiickgenommen. 

Niederlage bei 

Ricardo Naschold & Co. 
Rua Henrique Dias N. G7 Sao Paulo 

Wilh. Qroriau 

lustitut ittr Büder uud ílasisageu. z:i:zz 

Rua Aurora 100 - S. Paulo - Rua Aurora 100 • 
behandelt sâmlliche Leiden uud Schwâchezustãnde nacn der 
Wn.tnrliell-]Iletliodc und erzielt namentlich gnte Er- 
folge bei den veschiedenen Werveu- n, Yerdaanugs- 
leldeii, beiÂsthma,Bheumatismus, bei Haut-u. Geschlechts- 
leiden nebst ihren Folgen, bei Arzneisiechtum und Quecksi/- 
bervergiftnng, bei Schwãchezustaaden und allen Stõrungen 
in der Blutzirkulation (Blutandrang nach dem Kopfe, Hitze 
Kopfschmerzea, Bchwindel, Beklemmungen, Herzklopfen, kalte 
Füsse, Gliederschmerzen, unruhiger Schlaf) Leberanschwellun- 
gen, Gallenstein (Beseitigung ohne Operation in kurzer Zeit) 
Hamorrhoiden sowie alie gonstigen Ünterlelbsleiden und be- 
sonders bei den versehiedensten li^ranenlefdcn. 
Behandlungder Damen auf Wunsch durch Frau AnnaGronau 
Gleichzeitig bringe mein Institut für HchOnheif spilegc 
n Erinnerung. 4550 

nii 
von Frau Ilelene Stifeiier-Ahlfeld 

Dreiklassige V.orscbale n. Klassen Sexta bis Untersekunda 
Mit der Anstalt verbunden: 

Dentscher Kindergarten lutemat for Madcbea 
Sprechstundeiw wochentags zwischen 1 und 3 Uhr cachm. 

Rua Consolação 38, São Paulo. 4517 

LÍON & a 

Grosses Lager von 

Stahltrãgern und Stahlschienen 
für Bauten una.für Leitungsptosten geeignet. 

Ei^erilP RÕhreilfurGas- u.Wasserleitnngen 

Eisen in Barren und eiserne Platten. 

Poi*tlaii<i Cenient Superior 

Rua'Alvares Penteado 3 Caixa 44 

4556 S20 Paulo. 

JVIELLIN'S 

Vollstàndiger Ersatz für Muttermilch, 
verba f hunderttausenden schwâchlicqen 
Kindern zur kràttigen Entwickelung. 

Goinpanhia Tele^rapiiica Germano Sul Americana 

„VIA MONROVIA" 

üntersecische Telcgraphen -Verbindung zwischen Brasilien und Europa, 
mit Anschluss an alie anderen Teile der Welt. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zut 
Befôrderung über die Kabel der Deutsch-SfidamerikanisoheD TeUgrapben-Gesellschi^t auf 
geliefert werden, müssen den gebührenfreion Vermerk 

íAla Mouro via** 
tragen. Falls die Absender an Plãtzen im Innera BruiliensWert darauf legen, dass ihre, 
Telegramme sofort der nãchsten Kabelatatíon tur Weit«r8endnng abergenra werden, em- 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk 

„Via VVestern-MonpovIa" 
vorzuschreiben. 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel enUprechen den hôoh 
ãten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "fU Monrovia" bezw. „Via Western- 
Monrovia bioten daher die Gewãhr für pünUiohe und slchere Befôrderung der Telegramme 
nach Europa, Nord- und Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 

Bç! der Erôffnung ihrer Kabel f&r den Telegrammverkehr mit Sfldamerika hat di( 
Oeutsch-3üdamerikanische Telegraphen-Gúsellschaft den Tarif für Telegramme mit Europi 
um 75 Centimes ermãssigt; ferner hat aie an der Herabsetzung der Gebühren zum Mai 
i91-2 un\.Fr. !.• pro Wort mitgewirkt, sodaaa seit der. Aufnahme ihres Betriebes die Tele- 
erammí^óbühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5—auf Fr. 3,25) heruntergegangen sind- 
Die gegi!n«7Srtig gültigen uebütirensãtze sind naohstehend abgedrttoCt«i 

Frca Reis 
.\70ren    . 8.2Ô 1S9S0 
Belgien 8.25 1$950 
Bosnien und Herzegorina 1 8.70 2$220 
Bulgarit-n  8.78 2$270 
Dânemark  3.62 2$170 
Ucutschiand 3.25 1$950 
Frank re;ck und Korsika. , 3.26 1$950 
Gibraltar    . 1.70 2$220 
dricchenland  8.82 2$290 
Gross Hritanien < . . i < 8.25 11950 
Holland 3.25 1$950 
[sland 4.22 Bt580 
Italien    3.56 2|130 

Ueberseetelegramme zn halber G«bühr (telegrammas 

Luxemburg ... 
Halta ...... 
Montenegro . . . 
Norwegen . . . , 
Oeaterreich-Ungara 
Portugiü . . . , , 
Rumãnlen 

Frcs. 
3JM) 
3.75 
3.70 
3.72 
B.63 
8.70 
3.70 

Russland 8.95 
Sohwedoa 3.73 
Sohweix 8.50 
Serbiea ........ 8.70 
Spanien   . 8.60 
Tflrkel 8.77 

Reifi 
^$100 
2S25Ü 
21220 
8$23o 
21180 
2$220 
B$220 
21370 
2$'23U 
aiioo 
sta^o 
21160 
21260 

sind selt dem 7. Juli 
<912 auf den Linien der Deutsch-SQdamerikanischen TelegrãphengeseÜsohaft zugelasaen. 

Der unterzeichnete kaufmãnnieche Vertreter der Geaellschaft ist inr Ánskunftsertei- 
ung über alie Fragen dei KabeibetrLe.bes, über Tarifa naw. gem bereit. 

Oscar Peter 
Rua Alvares Penteado 38-B - S. Paulo — Caixa Postal 548 

Agenten: Nossack & Co. - SANTOS 1 ailígCnOITimen 

NAHRUNG 

Bromberg, Hacker & Co. 

Werbzeupiascliíneii liír i\le(allbearbeí(ung 

Nur erstklassige Fabrikate 

Casa Lemcke 

Rua Libero Badaró No. 25 São Paulo 

Ambosse 
Bohrmaschinen 
Blechscheeren 
Drehbânke 
Frásmaschinen 
Feldschmieden 
Hobelmaschinen 
Lochstanzen 

São Paulo 

Weisswãsche 

für Damen und Kinder 

Lõtlampen 
Reifenbieginaschinen 
Schleitmaschinen 
Schmiedegeblãse 
Schraubstõcke 
Shapin^Tnaschinen 
Schraubenschneidmaschinen 
Ventilatorcn 

Rua Gen. Couto Magalhães 18 
São Paulo, 

empfiehlt seine gute bürger- 
liche Küehe, schone Zin.mer 
für Familien und eiozelne 
Herren. — Um gütigen Zu- 
SDTuoh bittet 
51B5 G- 8chulz 

das auch leichteHausarbeit ver- 
riohtet.Nicht unter 17Jahre.Al. 
Ribeiro da Bilva No. 67, São 
Paulo. 5171 

tüchtig, fúr Bauzwecke, sucht 
Beschafligung. Bescheidene 
Ansprüche. Off. unter „8tein- 
metz" an die Exp. ds. BI., S. 
Paulo. 5177 

Ein Haus 
in der Alameda Nothmann 7o 
Enhaltend Eseaal, Empfanj;)- 
saal, 4 Schlafzimmer, grossen 
Hof und Porão sowie andere 
R&mllchkeiten. Zu erfragen 
Rua Duque de CaxiaJ 13, S 
Faulo. 6175 

Dr. Jorge de Gonvêa 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnlelden 
Rua da Assembléa 14 

g — Rio de Janeiro — 

Wohnung 
mit G Zimmer, Küche, Bad, 
Hof, Wãscheraum, Gasofen, 
elektr, Licht etc. für 120$C0ü 
zu vermieten. Drei Zimmer 
haben unabhãngigen Eingang 
Rua Maestro Cardim 7, Liber- 
dade. S. Paulo. 5137 

[ 

Chemische Waschahstalt nnd 

Knnstiãrberei. 
Fârberei von Kleidern u. Stoffen 
jeder Art, sowie von Seide, Baum- 
:: wolle und Wolle im Strang. :: 

Dampf-Wãscherei für 

Weisswãsche. 
Spezialitât: 

Behandlung feiner Herren- 
;; plãttwãsche. :: 

Caixa Postal 756 
^■88. Prompte Lieferung 

Fabrlk: Rua Vise. de Parnahyba 170/i72 - Telephone Braz 297 
I^fiden : Rua Alvares Penteado 2-B = Rua Sebastião Pereira 5 

Damenschneiderei. 

Blusen, Rõcke, Kleider, Kindergarderobe, von der 
einfachsten bis zur elegantesten AusíGhrung, wer- 

den zu mãssigen Preisen ausgeíührt bei 

Fl*ail jr. Keller, Rua Matquez de Para- 
naguá N. 46, Ecké Rua Augusta, S Paulo, 'siir, 

Rua José Bonilacio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. 425Í 

Nur für Damen 
• Institut de Massage 

(Beauté et Manicure) 
von Babette Stein, Rua Ces. Motta 63, S. Paulo. 

Komplette Einrichtungen für sâmtli- 
che Anwendungsformen naturgemãsser 
Heilweise. Hydro- u. Elektro-Therapie 2262 

Lolterie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen'unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grõsste Prãmien: 

, 100:1 

Dr. J. Strauss « 
Zahnarit • « 

Lart^^TheaouroNr.i « 
Baal No a * 

8lO PADLO f 
• 

Magnetopatil 
Q. Klinger & Antoniette KHnger 

Magnetopathen Campinas- 
Rua Ferreira Penteado No. 133 

— Caixa Postal 19G — 
fipezialitát:Periodi8che Geistes- 
stõrung (Besesseuheit). 5138 

Gari Keller 
Zahnarzl 

Rna 15 de Not. 45, sobr. 
8. Paulo. 

pezialiat für nüinirstllohe 
Goldtechnik, Stiftzihne 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Múller 

DeoU- EiangeL mu 

Compaotilã NaciOQãl de 

Navegação Costeira 
Wôchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Hãfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis. Rio Grande und 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itatinga 
gehtam 22. Oktober von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeiohnete RãumliohkeitOE 
für Passagiere<,ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft macb- 
den Absendern und Empfãnt 
g<!m der durch ihre Schiffe 
trauEportierten [Gütern be- 
kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazém Nr. 18 
kostenlos empfangen and abe- 
geliefert werden. Nihere AuS' 
kunft B. Paulo. Rua Boa Vista 
N. 15 Santos, Rua 15. Novem- 
bro 89, sobrado 

liio CJnro 3741 
Hauptsãchlich für Mãdchen 
Aufnahme von Knaben nur 
bis zum 11. Jahre. Unterricht 
in allen Schulfachern, sowie in 
Sprachen, Handarbeit und Mu- 
sik. Sãmtliche Lehrer in deut- 
scben Staatsseminarien, resp, 
Frauenarbeitsschulen ausge- 
bildet, für Sprachen besondere 
Sprachlehrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschliesslich 
Schule und Handarbeit 501000 
Sprachen und Musík müss n 
besonders bezihlt werden. 
Sãhpre Auskunft erteilt Pastor 
rh Ktflle. 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und B. Paulo 
mit jfihr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 4574 

Weisswãscherei, Fârberei 
nnd Benzinwãscherei 

Die giõsste und am besten 
eingerichtete Wãscherei in 

Süd - Amerika 
Besondere Spezialitât in der 
Herrichtung von Stãrkwãsche 
Vorhângen, Plissées,Teppichen 

u. s w. 4577 
B£lli;$e Preise 

Eigentümer; 
Bor|>:es & Barros 

Rua Solou Nr. 3, — H. Paulo 
Telephon No. 34 Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

Eier 
von amerikanfsche Leghorns, 
garantiert,à5$000 das Dutzend 
zu verkaufen. Rua General 
Jardim 96, S. Paulo. 5101 
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